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Beiträge 


Bunde Heu - Dor - Pommerns und Rügens 


nennen fich die nachfolgenden Blätter, um bei dem Lefer von 
vorne herein die Erwartung abzuſchneiden, in ihnen etwas in 
ſich Abgeſchloſſenes und Vollſtändiges zu finden. — Ich hätte 
dringend gewünſcht, eine ſolche Arbeit liefern, und darin aus⸗ 
führlich darlegen zu können, welchen Einfluß die alte Schwediſch⸗ 
Pommerſche Verfaſſung und Geſetzgebung, dann die tief ein- 
ſchneidenden Maaßregeln des Königs Guftav IV. Adolph 
vom Jahr 1806, die darauf folgenden Organiſationen vom 
Jahr 1810, und endlich die Preußiſche Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung auf die materielle und geiſtige Entwickelung auf die ſo⸗ 


cialen und politiſchen Verhältniſſe geäußert. Eine ſolche Arbeit 


erfordert aber, ſelbſt für den mit dem Gegenſtande bereits 


Vertrauten, ungeſtörte Hingabe und Muße. Meine Berufs- 
geſchäfte ließen mir dieſe nicht; deshalb habe ich mich, wenn 
auch mit Bedauern, auf die kurzen Fragmente beſchränken müſſen, 


welche in dieſem Schriftchen vorliegen. Immerhin werden die 


vi 


jelben den vollgültigen Beweis liefern, daß unſer Land unter 
der weiſen und väterlichen Regierung ſeiner Könige aus dem er⸗ 
lauchten Hauſe Hohenzollern zu einem bisher nie gekannten Grade 
materiellen Wohlſtandes gediehen iſt, und daß für die geiſtige 
Bildung ſeiner Bewohner, ſehr, ſehr Vieles geſchehen iſt. — 

Sie werden aber auch in kurzen Strichen die Thatſache 
darlegen, daß trotzdem die Moralität, wenigſtens nach gewiſſen 
Richtungen hin, nicht allein nicht gewachſen, ſondern unver⸗ 
kennbar geſunken iſt! 

Möchten dieſe Blätter dazu beitragen, das Gefühl der 
Dankbarkeit, der Verehrung und der Treue gegen unſern 
theuren König und Sein erhabenes Haus unter den Bewoh⸗ 
nern Neu⸗Vor⸗Pommerns und Rügens zu ſtärken und zu 
beleben; möchten ſie aber auch dazu beitragen, die Erkenntniß 
der ſittlichen Schäden, an denen unſer Volksleben ſiecht, zu 
ſchärfen, und ein Gefühl der Geſammt⸗Verantwortlichkeit vor 
Gott dafür zu wecken, — einer Verantwortlichkeit, die um 
ſo ſchwerer wiegt, je größer die Segnungen ſind, deren wir 


uns in den letzten 50 Jahren zu erfreuen hatten! 


Stralſund, am 20. Mai 1865. 


Der Verfaſſer. 
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l. Bevölkerung. 


In den letzten Jahrzehnten des vorigen und den erſten Jahren 
| dieſes Jahrhunderts blühte das damalige Schwediſche Pommern zu einem 
i Wohlſtande auf, wie es ihn feit dem Beginn des dreißigjährigen Krie⸗ 
ges nicht mehr gekannt hatte. — Die Bevölkerung war dem entſpre⸗ 
chend in ſtetigem Wachſen begriffen, welches auch durch die drückenden 
Zeiten der franzöſiſchen Occupation nicht ganz unterbrochen ward. 

Im Jahr 1783 war die Bevölkerung 104748 Köpfe ſtark. 
Dagegen betrug dieſelbe nach der erſten unter der Preußiſchen Regierung, 
im Jahr 1816 vorgenommenen Zählung: 125988 Perſonen, war alſo 
y in 33 Jahren um 21240 Perſonen, oder jährlich um faft 644 ge⸗ 
ſtiegen. : 

Die Zählung des Jahres 1864 ergab dagegen eine Volksmenge 
von 213141 Perſonen, mithin in 48 Jahren eine Vermehrung von 
87153 Perſonen, oder durchſchnittlich etwas über 1815 im Jahr; das 
Wachsthum war alſo während der Preußiſchen Herrſchaft faſt dreimal 
raſcher, als in den letzten Zeiten der Schwediſchen. 

Auf die vier Kreiſe des Regierungsbezirks vertheilt ſich die Be⸗ 
völkerung wie folgt: 

1816. — 1864. 
Kreis Frangburg . . . 44,061 — 71,442 
Kreis Greifswald ۰ . . 31,195 — 9 
Kreis Rügen . . 28134 — 47,147 

Kreis Grimmen 22,598 — 39,483 


| 

i Summa: 125,988 — 213,141. 
| 1 

H 
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Die Volkszahl von 1816 verhält ſich zu der im Jahr 1864 
im Kreiſe Franzburg wie 100 zu 162 
im Kreiſe Greifswald wie 100 zu 177 
im Kreiſe Rügen wie 100 zu 168 
im Kreiſe Grimmen wie 100 zu 175 
im Regierungsbezirk wie 100 zu 169. 
Nach dem Flächenraum vertheilt ſich die Bevölkerung auf 
die Quadrat⸗Meile: 


in den einzelnen Kreiſen 
Franzburg. Greifswald. Rügen. Grimmen. 
1912. | 1707. | 1877. | 1260. 


Im Ganzen. 


1581. 
2675. 


- 1816. 


1864, 3101. 3012. 2308. 2202. 


Nach den Wohnſitzen vertheilt ſich die Volksmenge wie folgt: 


1816. 1864. 
auf dem Lande . 83,636 — 132,141. 
in den Städten . 42,352 — 81,000. 


Die Zunahme der Bevölkerung betrug alſo auf dem Lande 58 
pCt., in den Städten dagegen 91 pCt. 
Auf dem Lande wuchs die Bevölkerung wie folgt: 
1816. 1864. 
im Kreiſe Franzburg von 23,570 auf 35,224. 
„ „ Greifswald „ 17,556 „ 26,944. 
5 „ O „ 24,893 „ 41,243. 
„een dd OLI 29,130 
Am ſtärkſten war mithin die Zunahme im reife Rügen, wo 
fie 66 pCt. betrug, — danächſt im Kreiſe Grimmen mit 63 PCt., 
auf dieſen folgt der Kreis Greifswald mit 53 pCt.; am ſpärlichſten 
war das Wachsthum im Kreiſe Franzburg, wo es nur 50 pCt. ۶ 
reichte. 
Auf je eine ländliche Ortſchaft kamen im Jahr 1816 nur 73 
Einwohner, im Jahr 1864 dagegen 115. 


Ländliche Ortſchaften mit mehr als 1000 Einwohnern giebt 
es nur in den Kreiſen Rügen und Franzburg, nämlich auf Rügen: 
Sagard, Wieck, Gingſt und Putbus, im Kreiſe Franzburg: die Strand⸗ 
dörfer: Prerow, Born, Wieck und Zingſt. Ländliche Ortſchaften von 
500 bis 1000 Einwohnern ſind im Kreiſe Rügen 7, im Kreiſe Franz⸗ 
burg 7, im Kreiſe Grimmen 7, im Kreiſe Greifswald ebenfalls 7, 
alſo zuſammen 28. 


Auf 1000 Einwohner kamen: 


ſtädtiſche ländliche 
18166 35 — 664. 
1864. OU — 620. 


Die ſtädtiſche Bevölkerung iſt alſo im Verhältniß zur ländlichen 
jetzt ſtärker. 


In den einzelnen Städten war die Zunahme folgende: 


Volkszahl. Procente der Ver⸗ 
— — mehrung. 
1816. 1864. 

Damgarten 849 — 2025 — 139. 
gw f 8 650 % . D 1 REDS! 
Franzbuerg 676 — 1585 — 134. 
Greifswald 7337 — 16910 — 130. 
Tribjees . . . . 1673 — 3647 — 118. 
Richtenberg 998 — 2150 — 115. 
1252 — 2500 g 107. 
Gützkow iz 997 — 1988 == 99. 
Grimmen 1658 — 3185 — 92. 
Garz 1156 — 2219 — 92. 
ergen 20085 3685 — 77. 
Stralſund 14096 — 24457 — 74. 
Wolgaſt. 4053 — 6637 — 64. 


EE, OL 56 


4 


Ae 


Mit Ausnahme von Greifswald ſind alſo die Seeſtädte in der 
Bevölkerungs⸗Zunahme weit hinter den kleineren Landſtädten zurück⸗ 
geblieben. — 

Das Verhältniß der Geſchlechter hat ſich etwas zu Gunſten der 
männlichen Bevölkerung geändert. 


Es gab 
1816 1864 
männl. weibl. männl. weibl. 
60,726. 65,262. 104,028. 109,113. 


mithin war das Verhältniß der männlichen zu den weiblichen Perſonen 
1816 wie 100 zu 107. 
1864 wie 100 zu 105. 
Das Verhältniß der Alters-Stufen hat ſich etwas verändert. 
Es waren vorhanden Perſonen: 


L. II. IV. V. 
bis zum vom 8. bis vom 15. vom 45. | über 60 


a 2 in Summa 
7. Lebens⸗ 14. Lebens-| bis 45. bis 60. Jahr. 


jahr. jahr. Lebensjahr. Lebensjahr. 
1816. 25855 | 18690 | 55552 | 17237 8654 | 125,988 
1864. | 38312 | 32121 |100596 | 26306 | 15806 213,141. 


Es waren alfo von 100 Perſonen 


d II. III. IV. 
bis 7 Jahr.] vom 8. bis vom 15. bis] vom 45. bis 
14. Jahr. | 45. Jahr. 60. Jahr. 
14 
18 15 47 12 8. 
Die Altersſtufe II. ift ſich alfo gleich geblieben; die Altersſtufen 
III. und V. haben ſich etwas vermehrt, wogegen ſich in den Stufen 
I. und IV. eine Abnahme zeigt. — 
In der Ehe lebten 
1816: 44012 Perſonen. 
1864: 71835 Perſonen. 


N: 
über 60 
Jahr. 
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Mithin war das Verhältniß derſelben zur Volkszahl zwiſchen 
1816 und 1864 wie 35 zu 34. — Die Zahl derſelben hat ſich alſo 
etwas verringert. 

Geburten erfolgten 

im Jahr 1816: 4590. 
im Jahr 1864: 7933. 

Das Verhältniß der Geburten zur Bevölkerung blieb ſich daher 
gleich, wie 1 zu 27. 

Die unehelichen Geburten haben leider in einem beklagenswerthen 
Grade zugenommen. Im Jahre 1783 war jedes 15. Kind ein un⸗ 
eheliches; im Jahr 1816 dagegen jedes 10. Kind; im Jahr 1864 
ſogar faſt jedes 6. Kind! 

Es wurden nämlich geboren: 


| eheliche Kinder. | uneheliche Kinder. 
1816. 4182 408 
1864. 6859 1074. 


Todesfälle kamen vor 
im Jahr 1816: 2375. 
im Jahr 1864: 4896. 
Das Verhältniß der Todesfälle war 
im Jahr 1816 wie 1 zu 53, 
im Jahr 1864 wie 1 zu 44, 
oder: von 1000 Perſonen ſtarben 
im Jahr 1816 = 19 
im Jahr 1864 — 23. 
Das Verhältniß der Todesfälle hat ſich alſo ungünſtig ge⸗ 
ftaltet. 
Seit 20 Jahren ſchwankt das Verhältniß der Todesfälle auf je 
1000 Perſonen zwiſchen 20, und 30,40. Das günſtigſte Jahr war 
1856, das ungünſtigſte das darauf folgende 1857. 


Ueber die Veränderungen, welche die Bevölkerung des Regierungs⸗ 
bezirks durch Einwanderung von Ausländern, und Auswanderung von 
Inländern ins Ausland (zum überwiegend größten Theil nach den 
Nordamerikaniſchen Freiſtaaten) erfahren hat, — ſind genaue amtliche 
Nachweiſungen erſt vom Jahr 1844 ab vorhanden. In den hierauf 
folgenden 20 Jahren ſind 


eingewandert 1014 Perſonen, 
ausgewandert 6643 


H 


mithin hat die Bevölkerung in dieſem Zeitraum durch Auswanderung 
verloren 5529 Perſonen. — Am ſtärkſten war die Auswanderung in 
den Jahren 1857 und 1863; im erſten Jahre erreichte ſie die Zahl 
von 1171, im letzteren die von 927 Perſonen; im Jahr 1864 ſank 


ſie wieder bis auf 654 herab. 


II. Gebäude. 
An Gebäuden waren vorhanden: 
Oeffentliche Privat⸗Gebäude. 
In den Auf dem . In den Auf dem ۲ 
Städten. | Lande. تس‎ Städten. | Lande. Damme: 
1816 386 215 601 9972 | 18335, | 28307 ; 
1864 | 515 741 |: 1256 16273 | 29521 | 45796. 


Darunter waren Wohnhäufer: 


In den Städten. | Auf dem Lande. | Zuſammen. 


1816 | 5656 | 9476 
| 


15132 
20060. 


| 


1864 | 7672 


12388 


Es kamen auf jedes Wohnhaus, in abgerundeten Zahlen, Per⸗ 


ſonen: 
| In den Städten. | Auf dem Lande. | In eeh Land 
1816 7 9 8 
1864 10 11 11. 


Durchſchnittlich kommen alſo jetzt mehr Bewohner auf ein Haus, 
als vor 50 Jahren; — hieraus folgt aber noch nicht, daß die Woh⸗ 
nungen in demſelben Maße durchſchnittlich beſchränkter geworden wären. 
Größe und Bauart der Gebäude hat ſich vielmehr in dieſem Zeitraum 
ſo verbeſſert, daß eher das Gegentheil angenommen werden darf, — 
wenn auch einzelne Ausnahmen anzuerkennen ſein mögen. — 


Vorzugsweiſe auf dem Lande hat ſich der Zuſtand der Gebäude 
in auffallendem Grade verbeſſert und zwar bei faſt allen Klaſſen der 
ländlichen Gebäude. 

Dies erhellt deutlich aus der Verſicherungs⸗-Summe der länd- 
lichen Gebäude, bei der Neu-⸗Vorpommerſchen und Rügenſchen Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher damals und jetzt die überwiegende 
Mehrzahl der ländlichen Gebäude verſichert ſind. 

Dieſelbe betrug: 

1815: 6358058 Thlr. 
1820: 7384938 „ 
1825: 8227043 „ 
1830: 8214252 „ 
1835: 9007832 „ 
1840: 9987094 „ 
1845: 11495584 „ 
1850: 13471623 „ 
1855: 15310900 „ 
1860: 17851100 „ 
1865: 20228210 
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Die Verſicherungs⸗Summe iſt daher jetzt faſt in gleichem Ver⸗ 
hältniß höher, als die Grundrenten. Im Jahr 1815 kamen auf einen 
Morgen nutzbarer Fläche 4 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Verſicherungs-Summe, 
— im Jahre 1865 dagegen 12 Thlr. 29 Sgr. 


m. Jorſt- und Landwinthfqhaft. 
A. Ackerbau und Viehzucht. 


Im Jahr 1815 war der Uebergang von der Frohn-Dienſt⸗ 
Wirthſchaft zu der Geſinde- und Tagelöhner-Wirthſchaft, der ſchon im 
vorigen Jahrhundert in größerem Maaße begonnen hatte, faſt vollendet. 
Dieſe tiefgreifende Veränderung hatte großen Capital-Aufwand er⸗ 
fordert; die franzöſiſche Occupation hatte die Mittel des Landmanns 
noch mehr erſchöpft; es war daher ſehr erklärlich, daß für durchgrei⸗ 
fende, koſtſpielige Meliorationen wenig Capital disponibel war, und 
Ackerbau und Viehzucht, wenn auch im ſichtlichen Aufblühen, ſo doch 
noch großer Vervollkommnungen bedürftig blieben. 


Der Bau der künſtlichen Futterkräuter war noch wenig verbrei⸗ 
tet; das Rindvieh ſuchte Sommers ſeine Nahrung großen Theils in 
den Forſten oder auf den Nebenweiden, und ward im Winter meiſt 
dürftig ernährt; der Ertrag war daher in der Regel gering; — Derz 
zeit beſtand auf vielen Höfen die Einrichtung, daß die Nutzung der 
Kühe gegen eine feſte Jahres-Pacht pro Haupt an ſ. g. Holländer 
verpachtet ward; die gewöhnliche Pacht betrug pro Haupt 8 Thlr. 
Pomm. Cour., gleich 9 Thlr. 2 Sgr. Preuß. Cour. Nach den da⸗ 
mals gangbaren Preiſen kommt dieſe Pacht dem Preiſe von 300 bis 
350 Quart Milch gleich, — wonach ein Rückſchluß auf die Milch⸗ 
Ergiebigkeit des Viehes nahe liegt. 


— 
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Der Getreidebau ward zwar eifrig betrieben; allein die Erträge 
deſſelben blieben hinter den jetzigen bedeutend zurück. — Die wenigſten 
Aecker waren gemergelt — eine Melioration, welche in dieſem Landes⸗ 
theil ſehr große Erfolge gehabt hat — die Entwäſſerung der niedrigen 


Felder war großentheils mangelhaft, — die Düngung, bei der meiſt 


ſchwachen Ernährung des Viehſtandes nicht reichlich. 
Die Landwirthſchaft hat ſich ſeitdem in hohem Grade gehoben. 


Viele Weideflächen ſind urbar gemacht; die Aecker faſt durch⸗ 
gehends gemergelt; die Fruchtfolge iſt rationeller geworden, — der 
Viehſtand hat ſich im Großen und Ganzen nicht blos vermehrt, ſon⸗ 
dern in noch weit höherem Maaße verbeſſert, und wird mit ungleich 
größerer Sorgfalt gezüchtet und ernährt. Die Stallfütterung verdrängt 
immer mehr den Weidegang; in Folge deſſen hat ſich der Düngungs⸗ 
zuſtand der Felder weſentlich gehoben. Auf die Boden⸗Entwäſſerungen 
wird in neuerer Zeit ganz beſondere Sorgfalt verwendet. — Die Drai⸗ 
nage der Felder gewinnt immer mehr an Ausdehnung. — 


Soviel ſich durch Rückfragen hat ermitteln laſſen, dürfte bisher 
eine Ackerfläche von mindeſtens 50000 Morgen bereits drainirt ſein. 


Nachſtehende vergleichende Angaben mögen als Belag für das 
oben Geſagte dienen: 


Die Vergleichung der Pacht⸗Erträge einer und derſelben beſtimm⸗ 
ten Bodenfläche im Jahr 1815 und 1865 ergiebt eine Steigerung der 
Bodenrente um mindeſtens den dreifachen Betrag; öfter aber aber auch 
eine noch höhere. 


Der Ertrag der geſammten Domainen betrug im Jahr 1815 durch⸗ 
ſchnittlich pro Morgen 13 Sgr. 7 Pf., jetzt pro Morgen 1 Thlr. 
28 Sgr. Unter den Domainen befinden ſich 8549 Morgen Darßer Län⸗ 
dereien, welche eben in der Ablöſung begriffen ſind, und nur 875 Thlr. 
Pacht bringen, ſowie 2481 Morgen ſehr guten Bodens, die zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts auf 100 Jahre für 2469 Thlr. verpachtet find; — 
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außerdem eine bedeutende Anzahl Vorwerke, die im vorigen Jahrzehnt 
freihändig verpachtet wurden und deren Pacht⸗Periode bald zu Ende 
läuft. Nach der jetzigen Conjunctur würde ſich der Durchſchnitt bedeutend 
günſtiger ſtellen. Für guten Boden ſind in den letzten Jahren vielfach 
4 bis 8 Thlr. Pacht gezahlt worden. 


Für den Viehſtand fehlen aus dem Jahr 1815 zuverläſſige 
ſtatiſtiſche Erhebungen; dagegen ſind ſolche aus dem Jahr 1816 vor⸗ 
handen. Eine Vergleichung des Viehſtandes in dieſem Jahre mit dem 
von 1865 giebt folgendes Reſultat: 


Aeltere Pferde waren vorhanden 
1816: 19215 Stück, 
1865: 26057 


” 


aljo 1865 mehr: 6842 Stüd. 
Füllen waren 

1816: 8702 Stüd, 

1865: 5170 


aljo 1865 weniger: 3632 Stüd. 


Pferde beider Kategorieen zuſammen, waren mithin vorhanden 
1816: 27917 Stück. 
1865: 31227 


” 


۵110 1865 mehr: 3310 Stück. 
Ochſen gab es: 

im Jahr 1816: 8714 Stück, 

„ „ 1888 3187 


" 


aljo 1865 weniger: 5527 Stück. 
Bullen waren 
1816: 1558 Stück, 
| dagegen 1865: 1589 


; 
ır 


alſo 1865 mehr: 31 Stück. 


۰ 
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Kühe waren vorhanden 
1816: 55133 Stück, 
dagegen 1865: 52681 „ 


alſo weniger: 2452 Stück. 
Jungvieh ward gehalten: 
im Jahr 1816: 26228 Stück, 
1865: 12384 „ 
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alſo weniger: 13844 Stück. 
Rindvieh aller Art war demnach vorhanden 
im Jahr 1816: 91633 Stück, 
dagegen „ „ 1865: 69841 „ 


alſo weniger: 21792 Stück. 
Schafe gab es 
im Jahr 1816 veredelte: 25670 — rauhe: 138440. 


zuſammen: 164110 Stück. 
dagegen 1865 veredelte: 491000 — rauhe: 65183. 


zuſammen: 556183 Stück. 
mithin 1865 mehr veredelte: 465330 — rauhe: — 
weniger rauhe: — 73267. 


im Ganzen mehr: 392073 Stück. 
Schweine wurden gehalten 
im Jahr 1816: 28269 Stück, 
„ „ 1865: 41353 „ 


alſo 1865 mehr: 13084 Stück. 

Die Aufzucht der Pferde und des Rindviehes hat ſich mithin ſehr 
erheblich verringert; — im Jahr 1816 verhielt ſich die Zahl der Füllen 
zu den alten Pferden faſt wie 1 zu 2; die Zahl des Jungviehs zu 
Ochſen, Bullen und Kühen zuſammen, wie 2 zu 5; dagegen 1865 die 
erſteren wie 1 zu 5, die letzteren wie 2 zu 9. — 


— ی‎ 7 — . ̃⅛Ü— —‚—ß— . ̃ ̃ 
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Bei dem Verſchwinden der Weideländereien und der immer mehr 
Eingang findenden Stallfütterung iſt die Aufzucht von Pferden und 
Rindvieh weit theurer als früher; dieſelbe hört daher zum Verkauf 
immer mehr auf, ja viele Landwirthe ſtellen ſie ganz ein, und finden 
es vortheilhafter ihren Bedarf an Pferden, Ochſen und Kühen anzu⸗ 
kaufen. 

Die Zahl der Ochſen hat ſich um mehr als die Hälfte ver⸗ 
ringert. ۱ 

Die Zahl der Pferde ift dagegen in höherem Maaße geſtiegen; 
denn während es an Ochſen und Pferden zuſammen 1816: 27929 
Stück gab, ſind 1865 deren 29242. 

Aus der Verminderung der Kühe um 2452 folgt keineswegs 
eine verminderte Milch-Production, vielmehr iſt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe ſehr bedeutend geſtiegen iſt. 

Der einheimiſche Rindvieh-Stamm iſt durch Einführung aus⸗ 
wärtiger Stämme, namentlich Jüten, Breitenburger, Ayrſhire, Angeln 
und in neueſter Zeit beſonders Frieſen, — (in geringerem Umfange 
auch Shorthorn) ſehr verbeſſert. y 

Ganz außerordentlich ſtark ijt die Vermehrung der Schafe, die 
circa 239 pCt. beträgt. Während die rauhen Landſchafe ſich um faſt 
53 pCt. vermindert haben. — 

Die meiſten edlen Schafe gehören dem Negretti-Stamm an. 
In den letzten Jahren haben einige Schafzüchter, unter denen vorzugs⸗ 
weiſe die Herren von Homeyer auf Ranzin, von Behr auf Var⸗ 
gatz, Holtz auf Saatel und Krüger zu Löbnitz zu nennen ſind, an⸗ 
gefangen, Rambouillet⸗Schafe zu züchten. — 

Das Verhältniß des Rindviehes zu den Schafen war im Jahr 
1816 wie 4 zu 7, im Jahr 1865 dagegen wie 4 zu 32. 

Die Zucht der Schweine iſt um mehr denn 46 pEt. geſtiegen. 

Für die Verbeſſerung der Schweinezucht iſt durch Kreuzung der 
einheimiſchen, hochbeinigen, und nicht genügend maſtungsfähigen Race 
mit guten engliſchen Racen viel geſchehen. 
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Eine Vergleichung des Viehſtandes mit der Volkszahl giebt fol- 
gendes Reſultat: 
Die Zahl der Menſchen verhielt ſich: 
Zum Zugvieh 1816: wie 9 zu 2, 1865: wie 14 zu 2; zu den 
Kühen 1816: wie 7 zu 3, 1865: wie 12 zu 3; zu den Schafen 
1816: wie 4 zu 3, 1865: wie 3 zu 8; zu den Schweinen 1816: 
f wie 4 zu 1, 1865: wie 5 zu 1. 
۱ Die Vergleichung der nutzbaren Bodenfläche ) mit der Bevöl⸗ 
kerung und dem Viehſtande, welche davon ernährt werden müſſen, er⸗ 
giebt folgende Reſultate: 
Das Verhältniß der Morgenzahl iſt: 


Zu den Menſchen: 1816: wie 12 zu 1. 1865: wie 7 zu 1. 


Geerd e ا‎ | wie 54 zu 1. | wie 52 zu 1. 


Zum Viehſtand überhaupt, 
excl. Schweine (1 Pferd, 1 Fül⸗ 
len, 1 Bulle, 1 Ochſe, 14 Stück wie 12 zu 1. wie 10 zu 1. 
Jungvieh und 10 Schafe gleich 1 
Kuh gerechnet.) 
oder auf 1000 Morgen nutzbarer Fläche kamen: 

Menſchen: Pferde u. Füllen: Ochſen: Kühe: St. Jungvieh: Schafe: Schweine: 
1816: 84. 19. 8 19. 109; 10 
1865: 139. 20. ERBEN 8. 336. 787. 

Rechnet man ein Pferd, einen Ochſen und zehn Schafe — einer 
Kuh, jo würden auf 1000 Morgen genährt 1815 = 85, im Jahr 
1865 dagegen 95 Kühe, und zwar ungleich beſſer als derzeit. — 

Die Getreide-Production muß ſehr beträchtlich zugenommen haben, 


da ſie, abgeſehen von nicht ſehr erheblichen Zufuhren von Kartoffeln 


) Anmerkung. Die Forſten find hierbei nicht in Abzug gebracht, eines⸗ 
theils, weil es an brauchbarem Material fehlt, um die Größe der Privat-Forſten 
im Jahr 1816 annähernd richtig feſtzuſtellen, anderentheils, weil damals die For⸗ 
ſten noch in ſehr ausgedehntem Maaße als Viehweiden benutzt wurden. 


Be — . A 
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und Mehl, nicht blos die fo bedeutend geſtiegene Bevölkerung ernährt, 
ſondern die Ausfuhr von Getreide ſeewärts ſich gleichzeitig vermehrt hat. 

Die anliegende Tabelle A. weiſt die jährliche Getreide-Ausfuhr 
ſeewärts, ſeit 1819 (von wo ab regelmäßige Aufzeichnungen vorhanden 
ſind) nebſt der Berechnung des Geldwerthes, nach den Martini-Durch⸗ 
ſchnittspreiſen, nach. 

Hiernach wurden in den 10 Jahren von 1819 bis 1829 und 
in den 10 Jahren von 1854 bis 1864 im Durchſchnitt jährlich aus⸗ 
geführt, Scheffel: 


Weizen. | Malz. | Roggen. Erben Gerſte. | Hafer. Summa. 
| | 


von 1819 

bis 1829. |242174,, |89744,, |107282,, |9989,, |198421,, 1364158, |784071,, 
von 1854 Rappſaat 

bis 1864.738914, [35171 [ 68426,, [4109 239675, 38729, 1125025 


Die Ausfuhr hat ſich alſo im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre 
um 340954 Scheffel, alſo faſt um 40 pCt. höher geſtellt. — 
Ueber die Menge des auf dem Landwege ausgeführten Getrei⸗ 


des fehlen zuverläſſige Notizen. 


5 
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B. Jorſtwirthſchaft. 


Die Forſtwirthſchaft ward vor 50 Jahren meiſt wenig rationell 
betrieben. — Ein ſehr großer Theil der Forſten, — ſowohl der Dë 
kaliſchen als privaten — ward mit Vieh behütet; für die Nachzucht 
geſchah äußerſt wenig; — dagegen ward andererſeits, theils ohne Rück⸗ 


ſicht auf Nachhaltigkeit gepläntert, theils überſtändiges Holz zu lange 


gehegt. Der Ertrag der Forſten war überall gering. 

Ueber die Höhe deſſelben in den Privatforſten fehlt es an allen 
Notizen; — auch würden ſie nur dann Werth haben, wenn gleichzeitig 
dargethan werden könnte, daß ſie bei nachhaltiger Bewirthſchaftung 
gewonnen wären. — 


Für die fiskaliſchen Forſten liegen die vollftindigen Materia⸗ 
lien vor, um die Erträge wenigſtens für 35 Jahre vergleichen zu 
können. — 


Die Bewirthſchaftung der Staatsforſten wird unter ſtrenger Inne⸗ 
haltung ſorgfältig gearbeiteter Betriebsplänen geführt, bei denen die 
Wahrung vollſter Nachhaltigkeit des Ertrags der erſte und leitende 
Geſichtspunkt iſt; es werden auf Grund genauer Ermittelungen über 
den jährlichen Zuwachs feſtgeſtellt, wie viel Holzmaterial bei einer ge⸗ 
niffen Umtriebszeit jährlich gefällt werden kann, ohne die Nachhaltig⸗ 
keit im Geringſten zu gefährden und hiernach der Hieb geführt. 


Im Jahr 1820 nun, wo die erſten Betriebs⸗Regulirungen durch⸗ 
geführt waren, lieferten die fiskaliſchen Forſten des Bezirks, welche eine 
Größe von 84144, Morgen hatten, einen jährlichen Material⸗Abnutz 
von 1116466 Kubikfuß Holzmaſſe, oder 13, Kubikfuß pro Morgen. 
— Siit jener Zeit nun hat ſich der Beſtand der fiscaliſchen Waldun⸗ 
gen durch rationelle Bewirthſchaftung und ſorgfältige Culturen ſo ge⸗ 
hoben, daß die jetzt vorhandenen 111242 Morgen einen jährlichen Ma⸗ 
terial⸗Abnutz von 3369456 Kubikfuß, alſo von 30, Kubikfuß pro 
Morgen geben, mithin mehr als die doppelte Holzmaſſe vom Morgen. 


Die Brutto⸗Geld⸗Einnahmen betrugen im Jahr 1820 die Summe 
von 64621 Thlen. 13 Sgr. 3 Pf., oder 23 Sgr. pro Morgen. Dac 
von kamen aber in Abzug 39890 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. als Werth 
von Hölzern, welche auf Grund vertragsmäßiger oder ſonſtiger Verbind⸗ 
lichkeiten in natura abgegeben werden mußten; mithin blieb der Erlös 
nur 24731 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 
oder 8 Sgr. 10 Pf. pro Morgen. 

Die Adminiſtrationskoſten betrugen 13205 „ 11 „ẽ — „ 
oder 4 Sgr. 9 Pf. pro Morgen 


und es floß nur ein Ueberſchuß zur 
Staatskaſſe von . . . 11526 Thlr. — Sgr. 2 Pf. 
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Der Morgen Wald lieferte alſo einen baaren Rein⸗Ertrag von 
4 Sgr. 1 Pf. oder den Werth der Deputat⸗Hölzer mitgerechnet von 
18 Sgr. 4 Pf. pro Morgen. 

Im Jahr 1864 dagegen lieferten die fiskaliſchen Forſten eine 
Brutto⸗Geld⸗ Einnahme von 200744 Thlen. 7 Sgr. 8 Pf. oder 
9 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. pro Morgen. Darunter ift mitbegriffen der 
Werth von Deputat⸗Holz im Betrage von 7680 Thlrn. 25 Sg. 
4 Pf. — 

Dieſe von obiger Summe abgerechnet, giebt einen Erlös von 

193063 Thlrn. 12 Sgr. 4 Pf. 
oder 1 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. pro Morgen. 
Die Adminiſtrationskoſten betrugen 62797 „ 25 „ 10 „ 
oder 16 Sgr. 11 Pf. pro Morgen. 


mithin bleibt ein Netto⸗Ertrag von 130265 Thlrn. 16 Sgr. 2 Pf. 
oder 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. pro Morgen — und bei dieſem hohen 
Ertrage ein weitaus beſſerer Waldbeſtand, gewiß ein glänzendes Reſultat. 


C. Uutzungsart des Bodens. 


Nach den Ergebniſſen der neueſten Grundſteuer-Veranlagung 
find an lande und forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche vorhanden: 


r 6686 Morgen. 
Meter . . . 1020129 „ 
Wieſen 171061 „ 
E „ 
SII 223462 „ 


1500173 Morgen. 


Dazu treten: 
Debdeland . . ... 5771 Morgen. 
Wand 1 


Summa: 18297 Morgen. 


4 AN 
BRIWERSYTEOKA ; 
Rreseng / 
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Transport: 1518470 Morgen. 
Wege . 22479 „ 
Flüſſe u. dgl. 9127 „ 


Zuſammen: 1550076 Morgen. 


Das Verhältniß der Forſten zu dem landwirthſchaftlich genutzten 
Boden iſt alſo wie 1 zu 6. Das Verhältniß der Wieſen zu den 
Aeckern iſt ebenfalls wie 1 zu 6; das Verhältniß der Weiden zu den 
Aeckern dagegen wie 1 zu 13. 


Leider fehlt es an genügendem Material für eine zuverläſſige 
Vergleichung dieſer Verhältniſſe mit denen vor 50 Jahren. 

Als gewiß iſt aber zu betrachten, daß die Ackerfläche ſich bedeu⸗ 
tend vergrößert hat, theils durch Urbarmachung von Weideländereien, 
in geringerem Grade auch von Wieſen, theils durch Ausrhodung von 
Holzungen. 

Das Geſammt⸗Areal der Forſten dürfte ſich mindeſtens gleich 
geblieben ſein, wenn es nicht vielleicht ſogar größer geworden iſt; — 
denn wenn auch einerſeits ſehr viele kleinere Feldhölzer mit der Zeit 
verſchwunden ſind, ſo ſind dagegen auf den fiskaliſchen Beſitzungen und 
in geringerem Umfange, auch auf größeren Privatbeſitzungen bedeutende 
Landſtrecken, welche bisher als Weide oder Aecker ſehr geringe Erträge 
lieferten, aufgeforſtet. 


* 


Die landwirthſchaftliche Nutzung des Bodens geſchieht (abgeſehen 
von den Stadt⸗Feldmarken) jetzt ebenſo wie vor 50 Jahren, überwie⸗ 
gend durch Bewirthſchaftung in größeren Vorwerken. 

Im Jahr 1858, wo eine ſorgfältige ſtatiſtiſche Ermittelung die⸗ 
ſerhalb ſtattfand, waren vorhanden. 

Güter von 600 Morgen und darüber: 
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Im Kreiſe Franzburg 141. 
„ „ Greifswald . 135. 
„ „ Grimmen . 130. 
E159. 


Zuſammen: 565. 


Güter von 300 bis 600 Morgen: 


Im Kreiſe Framburg . 14. 
„ „ Greifswald. 81. 
„ „ o SL. 
} n Nügen ound 2 


Zuſammen: 241. 


Wirthſchaften von 30 bis 300 Morgen: 


Im Kreiſe Franzburg . 336. 
„ „ Greifswald . 170. 


rinnen 339. 
” nm Rügen 85629. 


Zuſammen: 1474. 


Wirthſchaften von 5 bis 30 Morgen: 


Im Kreiſe Franzburg . 807. 
„ „ Greifswald. 327. 
„ „ Grimmen 541. 
„„ 


Zuſammen: 2416. 


Wirthſchaften unter 5 Morgen: 


Im Kreiſe Franzburg . 904. 
„ „ Greifswald. 546. 
„ „ Grimmen . 1139. 
„ „ Rügen 1040. 


Zuſammen: 3629. 
Ueber die Zahl der Wirthſchaften nach den vorſtehenden Katego⸗ 


tn un 
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rieen, vor circa 50 Jahren iſt das ſtatiſtiſche Material ſehr mangelhaft. 
— Doch ergiebt daſſelbe, daß im Jahr 1816 im Bezirke 1612 ge⸗ 
ſpannhaltende bäuerliche Wirthſchaften mit einem durchſchnittlichen Areal 
von 147 Morgen vorhanden waren. Die Zahl dieſer Kategorie von 
Gütern hat ſich alſo wenig verändert. 

Die Anzahl der Güter über 600 Morgen dürfte gleichfalls 
nahezu dieſelbe geweſen ſein. Dagegen hat ſich unzweifelhaft die 
Zahl der Wirthſchaften unter 30 Morgen ſehr bedeutend vermehrt, — 
vermuthlich verdoppelt. — 


D. Peſitz-Vethältniſſe. 

Im Umfange der ritterſchaftlichen Beſitzungen hat ſich ſeit 50 
Jahren wenig geändert. 

Der Beſitz der Corporationen und milden Stiftungen hat einige 
Veränderungen erfahren. Derſelben iſt namentlich durch einige Ankäufe 
von Gütern auf Rügen, ſeitens der Städte Stralſund und Bergen, 
und der Klöſter zum Heiligen Geiſt und von St. Annen und Bri⸗ 
gitten in Stralſund etwas vermehrt. 

Der ſehr ausgedehnte Domainenbeſitz von ppr. 365000 Mor⸗ 
gen iſt durch Verkäufe auf 258274 Morgen Domainen und Forſten 
reducirt. — 

Bis zum Anfange des zweiten Jahrzehnts gab es im ganzen 
Landestheil äußerſt wenige bäuerliche Grundbeſitzer; — ihre Zahl wird 
ſchwerlich größer als 30 bis 40 geweſen ſein (zuverläſſige ſtatiſtiſche 
Angaben fehlen darüber). — Seitdem hat ihre Zahl ſich, — namentlich 
durch Verkauf von Domainen⸗Ländereien an bäuerliche Wirthe fo ſehr 
vermehrt, daß jetzt nur noch 252 bäuerliche Wirthe Zeitpächter ſind, 
während alle übrigen ihre Höfe zu Eigenthum beſitzen. 

Die Büdner⸗ und Häusler⸗Weſen werden mit ſehr wenigen 
Ausnahmen von den Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet. — Die Zahl der 
Letzteren ergiebt ſich daher mit ziemlicher Zuverläſſigkeit aus dem vor⸗ 
hergehenden Abſchnitt. 
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IV. Schifffahrt. 


Schifffahrt und Rhederei waren ſchon ſeit langer Zeit wichtige 
Gewerbszweige des Landestheils. — 


Gegen das Ende des vorigen und bis in die erſten Jahre dieſes 
Jahrhunderts gewann die Rhederei einen bedeutenden Umfang. Dann 
ſank ſie unter dem Druck ungünſtiger Verhältniſſe wieder, bis ſie in 
neuerer Zeit, beſonders ſeit der veränderten Handels ⸗ Politik Englands, 
eine bisher nicht gekannte Höhe erreichte. — 


Die anliegenden Tabellen B. und C. geben eine vergleichende 
Ueberſicht der in den Jahren 1816 und 1863 vorhandenen See⸗ und 
Küſten⸗ Fahrzeuge. 

Die Zahl der Seeſchiffe hat ſich hiernach zwar nur um 62 
vermehrt. — Die Laſtenzahl derſelben iſt dagegen um mehr als das 
Doppelte geſtiegen; die durchſchnittliche Tragfähigkeit eines Seeſchiffes 
war 1816 nur 62 Laſten; im Jahr 1863 dagegen 145; die eines 
Dampfſchiffs 38 Laſten. 


Ungleich größer als die der Seeſchiffe, war die Vermehrung der 
Küſtenfahrzeuge; auch die durchſchnittliche Tragfähigkeit derſelben iſt 
von 7 auf 15 Laſten geſtiegen. — 

Die vorhandenen Schiffe repräſentiren ein ſehr bedeutendes Ca⸗ 
pital, und werfen, wenn nicht beſonders ungünſtige Conjuncturen für 
die Schifffahrt eintreten, anſehnliche Renten ab. 

Der Werth einer Schiffslaſt kann durchſchnittlich zu 70 Thlrn. 
berechnet werden, alſo der aller Schiffe von 63436 Laſten zu 4440520 
Thlrn. Der Ertrag einer Schiffslaſt iſt durchſchnittlich auf ppr. 
15 Thlr. zu ſchätzen, — wonach der Geſammt⸗Jahres⸗Ertrag fid) 
auf 900000 bis eine Million Thaler jtellen würde. 


Die Zahl der Seeleute betrug 


— — 
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1816: Seeſchiffer .. 2303 
Küftenfahrer . : 404 


Zuſammen: 2707 
oder 2,,, pCt. der damaligen Bevölkerung. 
Nach der letzten Gewerbe-Tabelle im Jahr 1861 waren Daz 
gegen vorhanden: 
Seeſchiffer. 4076 
Riiftenfahrer. . 628 


Zuſammen: 4704 
alſo 2,,, pCt. der Bevölkerung. 


Zur Förderung der Schifffahrt iſt in neuerer Zeit ſehr Vieles 
geſchehen. 

Im Jahr 1827 ward der Leuchtthurm auf Arkona gebaut, deſſen 
feſtſtehendes Feuer 197 Fuß über dem Meeresſpiegel hoch angebracht 
iſt. Im Jahr 1848 folgte der Leuchtthurm auf dem Darßer Ort 
mit einem Fresnelſchen Dreh-Apparat, mit Blickfeuer, 105 Fuß hoch; 
und im Jahr 1854 ward ſtatt der alten ungenügenden Leucht⸗Baake auf 
der Greifswalder Oie ein Leuchtthurm gegründet mit einem 147 Fuß 
über der Meeresfläche hohen Blickfeuer mit rothem und weißem Licht. 

Zur Unterhaltung dieſer Thürme ſind etatsmäßig beſtimmt: 

für Artona . . 1120 Thlr. 
für Darßer Ort . 1250 „ 
für Greifswalder Oie 1200 „ 


Zuſammen: 3570 Thlr. 

Zur Bildung tüchtiger und kundiger Seeleute ward im Jahr 
1828 in Stralſund eine Königl. Navigations⸗Schule gegründet; die⸗ 
ſelbe hat zwei Klaſſen, eine Steuermanns⸗ und eine Schiffer⸗Klaſſe. 
Im Jahr 1864 ward eine zweite Steuermanns⸗Schule in Barth ge⸗ 
gründet, für welche die Stadtgemeinde das Haus erbaut hat, während 
die Unterhaltung der Anſtalt vom Staat übernommen ijt. — 


ee 
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Als Vorbereitungs⸗Anſtalten für dieſe, beſtehen drei Schulen, 
zu Zingſt, gegründet 1844, zu Prerow, gegründet 1848, und zu Stral⸗ | 
fund, gegründet 1854, die beiden erften auf often des Staats, bie 
letztere von der Stadt Stralſund. 


US | 


Die Häfen des Bezirks ftehen mit der Oſtſee nur in Verbin⸗ 1 
dung mittelft des Binnengewäſſers aus denen mehrere See-Gatte in | 
das Meer führen. Die Binnen⸗Gewäſſer und See-Gatte find theil- 
weiſe ſehr flach und zum Verſanden geneigt, weshalb ſie nur für 
Schiffe von geringem Tiefgang paſſirbar ſind, wenn nicht durch Bag⸗ 
gerung die nöthige Tiefe beſchafft wird. — 
| Die erſten Baggerungen wurden im Jahr 1787 in dem für 
den See⸗Handel Stralſunds beſonders wichtigen nördlichen Fahrwaſſer 
| begonnen, anſcheinend aber ohne großen Erfolg. Im Jahr 1807 war 
der Bagger unbrauchbar geworden, und geſchah von da ab nichts mehr. 
| Das Fahrwaſſer verflachte ſich fo ſehr, daß nur noch Schiffe von 
höchſtens 54 Fuß Tiefgang daſſelbe paſſiren konnten. Im Jahr 1825 
machte die Königl. Regierung zu Stralſund auf dieſen Uebelſtand auf⸗ 
| merkſam; in Folge deſſen wurden techniſche Prüfungen vorgenommen, 1 
und ward im Jahr 1833 der Dampfbagger „Stralſund“ mit einem 
| Koſtenaufwande von 26000 Thlrn. erbaut, und zunächſt zur Vertie⸗ 
| fung des nördlichen Fahrwaſſers verwendet. Im Jahr 1842 ward 
| dann auf Antrag der Regierung zur Vertiefung der öſtlichen Ausgänge 
| in See und des Wolgaſter Fahrwaſſers für einen zweiten Dampf⸗ 
bagger „Wolgaſt“ die Summe von 30000 Thlrn. bewilligt. Im 
Jahr 1854 kam noch ein Handbagger hinzu, welcher 2252 Thlr. 
koſtete, und im Jahr 1861 endlich ward der Dampfbagger „Barth“ 
für 9000 Thlr. angekauft 

Es ſind jetzt das nördliche Fahrwaſſer bis auf durchſchnittlich 
10 und 11 Fuß Minimal⸗Tiefe, — das öſtliche Fahrwaſſer von 
Stralſund in See, und zwar bei Palmer-Ort, im Landtief und auf | 


der Greifswalder Rhede auf 15 Fuß, — das Wolgaſter Fahr: 
waſſer am Moder Ort von Uſedom nach Wolgaſt zu, ſowie bei Ne⸗ 
genmark auf 9 Fuß, auf dem Heerd bis zu 14 und dem Hollendorfer 
Rack zu 144 Fuß, auf dem Peenemünder und Stein⸗Rack, der Ton⸗ 
nenbank und im Oſtertief bis zu 154 Fuß, am Ziegelberge bis zu 
134 Fuß, auf dem Moder⸗Ort bis zu 9 Fuß und dem Knaak⸗Rücken 
bis zu 7 Fuß, ferner das Barther Fahrwaſſer zwiſchen Stralſund 
und Barth bis auf 8 Fuß, und das Barth-Damgartner Fahr⸗ 
waſſer bis auf 6 Fuß Minimal⸗Tiefe verbeſſert. — Ferner iſt im 
Zicker⸗See bei Mönchgut ein Nothhafen mit einer Minimal⸗Tiefe 
von 103 Fuß angelegt. 

Im Ganzen ſind für Baggerungs⸗Zwecke ſeit deren Beginn aus 
Staatsmitteln etwas über 850000 Thlr. verausgabt. 

Auch die betheiligten vier See⸗Städte, Stralſund, Greifswald, 
Wolgaſt und Barth, haben ſehr bedeutende Arbeiten für die Vertiefung 
und Verbeſſerung ihrer Häfen ausgeführt und ſind zum Theil noch 
dabei begriffen. 

Die Aufwendungen der Stadt Greifswald belaufen ſich auf 
circa 670000 Thlr., die der Stadt Stralſund werden ſich nach Vollen⸗ 
dung der noch in Ausführung begriffenen Anlagen mindeſtens eben ſo 
hoch belaufen. 

Bei Putbus iſt von dem verewigten Fürſten Malte zu Put⸗ 
bus vor circa 30 Jahren die Hafen- Anlage zu Lauterbach gemacht 
worden. 

Soviel auch bisher für die Verbeſſerung der Waſſer⸗Straßen 
geſchehen iſt, ſo bleibt doch die fernere Vertiefung und Erweiterung 
derſelben ein dringendes Bedürfniß für die Schifffahrt der Neu⸗ 
Vor⸗Pommerſchen Häfen. 


Zur Rettung Schiffbrüchiger ſind auf dem Darßer Ort, und 
am ſ. g. Hülſenkrug bei Mukran und bei Glowe auf Jasmund, ſowie 
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zu Göhren auf Mönchgut und auf Hiddenſee, auf Staatskoſten Man⸗ 
byſche Rettungs⸗Apparate aufgeſtellt, zu Darßer Ort und Hiddenſee 
mit metallenen Booten, und zu Zingſt ein Rettungsboot ohne dazu⸗ 
gehöriges Wurfgeſchoß. 


V. Bunfi = Strassen. 

Die erſte Chauſſee wurde 1833 bis 1836 auf Staats⸗Koſten 
von Stralſund über Greifswald nach Anclam in einer Länge von 
87 Meilen erbaut. 

Später wurden von den Neu- Vor- Pommerſchen Communal⸗ 
Ständen, ſowie von den Kreis⸗Ständen des Grimmer Kreiſes mehrere 
Chauſſeen ausgeführt, und zwar: 

I. Von den Communal⸗ Ständen: 

In den Jahren 1845 bis 1852: 

1) die Chauſſee von Greifswald nach Grimmen 6882 Ruthen lang, 
2) „ „ „ Poggendorf nach Demmin 5245 „ ۳ 
۳ „ „G Stralfund nad) Richtenberg 4875 „ 
4) „ „ „ Grimmen nach Steinhagen 3475 
5) „ „ „ Stralſund an die Mecklen⸗ 

lenburger Grenze bei Damgarten und 

99 „ „ öLöbnitz nach Barth . 12756 „ 
ae „ „ Altefähre nach Bergen und 
0 „ „ Samtens nach Garz. 7513 „ 

In den Jahren 1852 bis 1858: 

9) die Chauſſee von Greifswald nach Jarmen 52640 „ o 


Wi If 


10 5, „ „ Tribſees nach Richtenberg, 
Franzu g 4377 d 
LES „ „ Möckow nach Jarmen. 44482, „ as 


Latus: 54796,% Ruthen. 


| 
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12) die Chauſſee von Tribſees nach Grimmen und 
13) „ „ „GLTribſees an die Landesgrenze 

bei Tribſeer Pag ß 75946 Ruther lang, 
14) die Chauffee von Putbus nach Garz. 217075 „ © 
15) „ بر‎ Slewig nach Garz. . 2566,5, „ ge 


Summa: 65479,°, Ruthen. 
II. Von den frei Ständen des Grimmer Kreiſes: 
1) die Chauſſee von Wendijch < Baggendorf 
nach Demmin . . . . . 5453 Ruthen lang, 
2) die Chauſſee von Stabbtode nach Reinberg 905 „ ei 


Summa: 6358 ۰ 
Dazu vorſtehende 65479,% „ 


Summa Summarum: 7183775 Ruthen 
oder rund 36 Meilen. 

Im Ganzen ſind alſo rund 45 Meilen Chauſſee vorhanden. 

Im Bau begriffen iſt, auf Koſten des Kreiſes Greifswald eine 
Chauſſee von Laſſan nach Relzow in einer Länge von م1‎ ۰ 

Beſchloſſen, aber noch nicht in Angriff genommen ſind: 

Von den Ständen des Greifswalder Kreiſes eine Chauſſee vom 
Schwemm⸗Ort bis Libnow, und von den Ständen des Franzburger 
Kreiſes eine von der Richtenberg-Tribſeer Chauſſee in der Nähe von 
Müggenhall abgehende Chauſſee nach Löbnitz, mit einer Abzweigung 
nach Damgarten, zuſammen circa 5 Meilen lang. 

Für die communalſtändiſchen Chauſſeen iſt vom Communal⸗ 
Landtage eine Schuld von 1097295 Thlrn. contrahirt, welche im 
Jahr 1899 amortiſirt fein wird. 

Vom Grimmer Kreiſe iſt für den Bau der oben angeführten 
Kunſt⸗Straßen eine Anleihe von 65000 Thlrn. aufgenommen. 


E Transport: 54796 ۰ 
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Im Jahr 1863 ift die Uckermärkiſch⸗Vor⸗Pommerſche Eiſenbahn 
eröffnet, welche Neu⸗Vor⸗Pommern von Anclam bis Stralſund durch⸗ 
ſchneidet, — und von der ſich bei Züſſow die Eiſenbahn nach Wolgaſt 
abzweigt. 


VI. Gewerbe und Handel. 


Die Gewerbe- und Fabrik-⸗Thätigkeit war in Neu > Bors 
Pommern bis in die letzten Jahrzehnte verhältnißmäßig wenig ent⸗ 
wickelt. Das Land iſt ſeiner Lage und Beſchaffenheit nach vorzugs⸗ 
weiſe auf den Ackerbau und die Rhederei angewieſen. — Neuerdings 
ſind auch in dieſer Richtung ſehr erfreuliche Fortſchritte eingetreten, — 
dennoch bleibt dem Gewerbefleiß noch ein weiter Spielraum übrig, 
namentlich für die Verarbeitung der Rob -Produkte des Landbaues, 
welche jetzt meiſt als ſolche ausgeführt werden, ſoweit ſie nicht zur eignen 
Conſumtion dienen. 

Der Handel hat bisher ebenfalls keine großen Dimenſionen 
angenommen, ſondern beſchränkt ſich im Weſentlichen auf die Ausfuhr 
der im Lande ſelbſt nicht verbrauchten Roh⸗Producte und auf die Ein 
fuhr der für das lokale Bedürfniß erforderten auswärtigen Erzeugniſſe. 

Ein klares und auf einige Genauigkeit Anſpruch machendes Bild 
über den Aufſchwung, den Gewerbe und Handel in Neu⸗Vor⸗Pom⸗ 
mern ſeit 50 Jahren gewonnen haben, zu geben, iſt, — ſo gewiß die 
Thatſache auch feſtſteht, daß ein ſolcher Aufſchwung ſtattgefunden hat, 
— kaum möglich. 

Die ſtatiſtiſchen Materialien aus früherer Zeit ſind zum Theil 
grade in dieſer Beziehung ſehr unvollkommen. Ueberdem geben ſie in 
der Regel nur die Zahl der bei dem betreffenden Gewerbe beſchäftigten 
Perſonen an; dieſe aber laſſen nicht immer einen Rückſchluß auf den 
Umfang und die Großartigkeit des Betriebes zu, namentlich nicht beim 
Großhandel. 
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Nachſtehend ſoll jedoch eine Zuſammenſtellung der gewonnenen 
Reſultate verſucht werden: 

Bei derſelben ſind für den Anfang der Periode Materialien theils 
aus dem Jahr 1815 theils aus dem Jahr 1816, für die Neuzeit, 
die letzten aufgenommenen Gewerbe⸗Tabellen vom Jahr 1861 zu Grunde 
gelegt. — Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Gewerbethätigkeit feitdem 
wieder beträchtliche Fortſchritte gemacht hat. 

I. Handel und Handels-Vermittelung. 

In den älteren ſtatiſtiſchen Materialien find; wenigſten theilweiſe, 
„Großhändler und Mäckler“ zuſammengefaßt, und iſt deren Zahl 
auf 141 Geſchäfts-Inhaber mit 86 Gehülfen angegeben. 

Daneben ſind aufgeführt Kaufleute mit und ohne offne 
Verkaufsſtellen: 398 Geſchäfts-Inhaber mit 241 Gehülfen; — 
wie die Grenze zwiſchen ihnen und den Großhändlern gezogen worden, 
iſt nicht zu erſehen. 

Im Jahr 1861 waren vorhanden: 

Kaufleute, welche eigne oder Commiſſions-Geſchäfte 
ohne offne Läden betrieben: : 


Gejhifts-Snhaber. . . 99, 
Behe, E a soaps Ak 
Kaufleute, welche offne Verkaufs-Stellen halten: 
۱ Geſchäfts⸗Inhaber. . 762, 
Gehülfen 481. 


Hauſirer ſind im Jahr 1816 nur 7 angegeben. 

Wahrſcheinlich haben aber viel mehr Perſonen ein Handelsgewerbe 
im Umherziehen auch derzeit betrieben, ſind aber nicht als Hauſirer 
aufgeführt, weil ſie keine beſondere Steuer, wie die jetzt beſtehende, dafür 
zu entrichten hatten. Im Jahr 1861 betrug ihre Zahl dagegen 530 
Perſonen, — eine allerdings ſehr große Vermehrung, die nicht auf 
den oben erwähnten Umſtand allein zurückgeführt werden kann, ſondern 
darauf hinweiſt, daß jetzt ein weit größeres Verlangen nach den Waaren, 
| welche fie feilbieten, vorhanden ijt. 
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Geld-, Waaren- und Schiffs-Mäkler find 1861 ange 
geben: 7, mit 4 Gehülfen. 

Mäkler im Kleinhandel und Spediteure weiſen die Ma⸗ 
terialien vom Jahr 1861 nach: 7 Geſchäfts⸗Inhaber mit 83 Gehülfen; 
die letztere Zahl iſt ſo exorbitant groß, daß hier mit Sicherheit auf 
einen Irrthum in der Aufnahme geſchloſſen werden kann. 


Im Jahr 1816 waren 3 vorhanden. 


Auctionatoren, Agenten, Commiſſionaire, Concipien- 
ten, Pfandleiher und Geſinde-Vermiether ſind im Jahr 
1816 nachgewieſen 65; — im Jahr 1861 dagegen 161. 


Die Geſammtzahl der Handel und Handels- Vermittelung trei⸗ 
benden Perſonen iſt demnach im Jahr 1816 angegeben auf 1028, — 
im Jahr 1861 auf 2187. Sie verhielten ſich zur Bevölkerung des 
Bezirks 

im Jahr 1816 wie 1 zu 123, 
im Jahr 1861 wie 1 zu 99. 

Will man die 1816 angegebene Zahl der Hauſirer als richtig 
annehmen, ſo kam derzeit auf 17998 Menſchen ein Hauſirer; 1861 
dagegen kam einer auf 402. 


II. Gewerbliche Anlagen für die Verfertigung von 
Metall- Waaren und Maſchinen. 

Im Jahr 1816 gab es nur eine Eiſen⸗ und Stückgießerei mit 
4 Arbeitern in Stralſund. 

Im Jahr 1861 dagegen: 

Ein Eiſen-Walz-⸗Werk in Greifswald, mit 2 Dampf⸗ 
hammern, 3 Puddelöfen und 2 Schweißöfen, 2 Dirigenten und 88 
Arbeitern. 

Drei bedeutende Eiſen⸗ und Stückgießereien (eine in Stralſund 
zwei in Greifswald) mit 6 Dirigenten und 170 Arbeitern. 
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Vier Maſchinen-Fabriken, (zwei in Stralſund, zwei in 
Greifswald), welche vorzugsweiſe landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Mühlenwerke verfertigen und 7 Dirigenten mit 212 Arbeitern be⸗ 
ſchäftigen. 

Zwei Fabrikationsſtätten kleiner Eiſen-Waaren mit 12 
Arbeitern. 

Eine Nadelfabrik mit 4 Arbeitern. 


III. Mühlen⸗Anlagen verſchiedener Art. 


Getreide-Mahl- Mühlen. Die ſtatiſtiſchen Materialien aus 
dem Jahr 1816 ſind über dieſe ganz beſonders unvollſtändig; bald iſt 
blos die Zahl der beſchäftigten Perſonen, bald nur die Zahl der Mühlen 
angegeben. Angaben über die Bauart der Mühlen, ob Waſſer⸗ oder 
Windmühlen? — fehlen in der Regel. Annähernd aber läßt ſich die 
Zahl auf etwas über 200, die der bei dem Gewerbe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen auf circa 400 ſchätzen. 

Im Jahr 1861 finden ſich aufgeführt: 

Waſſermühlen: 23, mit 52 Mahlgängen, 22 Meiſtern und 
۱ 29 ۰ 
| Windmühlen: Bock- 264, mit 256 Meiftern und 274 Qe 
| hülfen; holländiſche 165, mit 153 Meiftern und 190 Gehülfen. 

Roßmühlen: 111, mit 118 Mahlgängen und 142 Arbeitern. 

Dampfmühlen: 4, mit 14 Mahlgängen und 19 Arbeitern. 

Oelmühlen find 1816 nachgewieſen: 11. — Ihr Betrieb, 
über deſſen Umfang nähere Angaben fehlen, kann nur unbedeutend ge⸗ 
weſen ſein, da er ſich auf das Preſſen des in geringer Quantität ge⸗ 
bauten Leinſamens beſchränkt haben wird; denn Rapps und Rübſen 
wurden derzeit gar nicht, oder doch nur höchſt ſelten gebaut. Im 
Jahr 1816 gab es 19 Oelmühlen mit 21 Geſchäfts Inhabern und 
Dirigenten und 108 Arbeitern. 

Lohmühlen exiſtiren 16, mit 14 Geſchäfts⸗Vorſtehern und 22 
Arbeitern. Wie viele 1816 vorhanden waren, läßt ſich nicht ermitteln. 
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Sägemühlen giebt es eine, die 14 Perſonen beſchäftigt; 
ebenſo eine Knochenmühle in welcher 3 Perſonen arbeiten. 

Farbeholzmühlen gab es im Jahr 1816 eine, jetzt 3 mit 
2 Dirigenten und 19 Arbeitern. 


IV. Gewerbliche Anlagen zur Bereitung von Nahrungs- 
Mitteln (excl. Mehlmühlen.) 


Branntwein- Brennerei ward früher in den Städten, nament⸗ 
lich Stralſund und Greifswald, von ſehr vielen Perſonen in kleinem 
Umfange betrieben; als 1815 im Betrieb befindlich, werden 200 
Blaſen und als dabei beſchäftigt, 254 Perſonen angegeben. Seitdem 
hat das Gewerbe eine ganz andere Geſtalt angenommen; es wird in 
weit wenigeren Brennereien betrieben, aber von dieſen in größerem 
Umfange. Gegenwärtig giebt es 34 Brennereien, die 43 Perſonen 
beſchäftigen. Hiervon befinden ſich nur zwei auf dem Lande. 

Die Bier-Brauereien haben ſich ebenfalls der Zahl nach 
etwas verringert, nämlich von 34, die 1815 vorhanden waren, auf 
31, mit 31 Dirigenten und 81 Arbeitern. Der Umfang der Fabrika⸗ 
tion iſt aber ohne Zweifel jetzt bedeutend größer. 


Mülzereien beſtanden derzeit, abgeſehen von den Brauereien, 
32, da Malz einen anſehnlichen Ausfuhr ⸗Artikel bildete; dies hat faſt 
aufgehört. 

Eſſig⸗Fabriken ſind im Jahr 1815 nicht weniger als 18 
aufgeführt; im Jahr 1861 waren dagegen 5 vorhanden, in denen 
außer den Dirigenten 9 Arbeiter Beſchäftigung fanden. 

Eine Rohr⸗Zucker⸗Siederei, welche 1815 in Stralſund 
beſtand, iſt eingegangen; dieſelbe war von geringem Umfange, denn es 
wurden nur 4 Arbeiter beſchäftigt. 


Dagegen beſteht jetzt in Stralſund eine bedeutende Rüben⸗ 
Zucker-Fabrik, welche 164 Arbeiter und 4 Dirigenten beſchäftigt. 
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Cichorien- Fabriken find erſt nach 1820 angelegt, eine in 
Born auf dem Darß und eine in Barth. Es ſind dabei 28 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt. 

Fabriken zur Verfertigung künſtlicher Mineralwäſſer 
beſtehen 3, welche 9 Perſonen beſchäftigen. 

Eine Schaumweinfabrik beſchäftigt 4 Perſonen. 

Die Saline in Greifswald ſcheint noch jetzt ungefähr in dem⸗ 
ſelben Umfange zu arbeiten, wie vor 50 Jahren; ſie beſchäftigt circa 
70 Arbeiter und liefert jährlich ppr. 330 Laſt Salz. 

Ueber die Anzahl und den Umfang der Heringsſalzereien 
aus den Jahren 1815 und 1816 fehlt es an zuverläſſigem Material; 
anſcheinend dürften etwa 80 bis 100 beſtanden haben. Jetzt wird das 
Gewerbe an 266 Stätten von 485 Perſonen betrieben. Es pflegen 
2000 bis 2500 Tonnen Heringe geſalzen zu werden. 

Die Zahl der Herings-Räuchereien iſt ſtatiſtiſch nicht 
ermittelt, dagegen wenigſtens annäherungsweiſe feſtgeſtellt, wie viel 
Wall Hering zu Bücklingen bereitet werden. — 

Im Jahr 1863 waren es: 147237 Wall, im Jahr 1864 da⸗ 
gegen nur 95763 Wall. Aus dem Anfang der hier in Betracht kom⸗ 
menden Zeitperiode haben ſich hierüber keine Notizen auffinden laſſen. 


V. Webereien. 

Die Leinenweberei wird meiſt von kleinen Handwerkern theil⸗ 
weiſe auch als Nebenbeſchäftigung auf einfachen Handwebe⸗Stühlen be⸗ 
trieben. Ueber die Zahl der Stühle fehlen Angaben aus den Jahren 
1815 und 1816 u. ff. Die Zahl der Weber wird dagegen zu 
361 angegeben. 

Im Jahr 1861 ſind gezählt: 705 Stühle, an denen 540 Meiſter 
und 161 Gehülfen arbeiteten, und ferner 344 Stühle als Nebenbe⸗ 
ſchäftigung. 

Maſchinen- Weberei wird in 2 Fabriken zu Stralſund be⸗ 
trieben, davon eine mit einer Baumwollen⸗Strick⸗Garn⸗ und Watten⸗ 
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Fabrik verbunden ift, und 5 Jacquard⸗Maſchinen und 5 Drellſtühle 
und 92 Perſonen beſchäftigt, die andere mit 4 Jacquard⸗Maſchinen 
unter 1 Dirigenten und 4 Gehülfen arbeitet. 

Wenn man erwägt, daß in neuerer Zeit der Gebrauch baumwollener 
und aus Baumwolle und Wolle gemischter Gewebe ganz außerordentlich 
zugenommen hat, und daß auch viele leinene Gewebe von außerhalb 
eingeführt werden, ſo muß die große Vermehrung der Leinen-Webe⸗ 
reien, trotz der geſtiegenen Bevölkerung, auffallen, und iſt geeignet, 
einiges Mißtrauen in die Genauigkeit der Zahlen Angaben aus dem 
Jahr 1815 zu erwecken. 


VI. Gewerbliche Anlagen für verſchiedene andere 
Gegenſtände des Verbrauchs und des häuslichen 
Bedürfniſſes waren vorhanden: 


Tabacks⸗ Fabriken, im Jahr 1815 — 15 mit 94 Arbei⸗ 
tern, im Jahr 1861 dagegen 8 mit 7 Dirigenten und 90 Arbeitern. 

Licht⸗ und Seifen-Fabriken, 1815 — 6, in denen 17 
Perſonen beſchäftigt wurden, im Jahr 1861 ebenfalls 6, in denen 26 
Perſonen Beſchäftigung fanden. 

Eine Stärke-Fabrik in Straljund beſteht fort, und be 
ſchäftigt 5 bis 8 Arbeiter. 

Papier» Fabriken gab es 1815 — 2 mit 25 Arbeitern, 
1861 dagegen 4 mit 4 Dirigenten und 19 Arbeitern. 

Spielkarten-Fabriken gab es 1815 in Stralſund eine, 
die 5 Arbeiter beſchäftigte, jetzt, ebenda 3, die unter 5 Dirigenten circa 
100 Perſonen beſchäftigen. Das Erzeugniß hat einen weit verbrei⸗ 
teten Ruf. 

Eine Steinpappe-Fabrik iſt neu entſtanden und . 
8 bis 9 Arbeiter. 

Eine Spiegelglas-Fabrik, welche 1815 beſtand, iſt ſpäter 
eingegangen. Glashütten ſind dagegen ſeitdem 2 angelegt und be- 
ſchäftigen unter 2 Dirigenten 34 Arbeiter. 
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Schlemmkreide- Fabriken find in neuerer Zeit auf Rügen 
7 angelegt, in denen unter 7 Dirigenten 63 Perſonen arbeiten. Früher 
wurden die reichen Kreide-Lager Jasmunds nicht ausgebeutet. 

Möbel⸗Fabriken beſtanden 1815 eine mit 4 Arbeitern; 
1861 dagegen 6 mit 7 Dirigenten und etwa 100 Arbeitern. 

Eine Strohwaaren-Fabrik beſchäftigt 13 Perſonen. 


VII. Gewerbliche Anlagen für Gewinnung von ۰ 
Materialien. 


Ziegeleien gab es 1815 — 25 in denen 84 Perſonen ar⸗ 
beiteten, 1861 dagegen 67, geleitet von 43 Perſonen, unter denen 192 
Arbeiter beſchäftigt wurden. 

Kalkbrennereien beſtanden im Jahr 1815 2, dieſelben ſcheinen 
aber einen ſehr geringfügigen Betrieb gehabt zu haben, da die Zahl 
der in beiden zuſammen beſchäftigten Perſonen auf 3 angegeben iſt. 
Im Jahr 1861 dagegen beſtanden 11 unter 10 Dirigenten mit 30 
Arbeitern. 

Cement-Fabriken beſtanden 1815 nicht; jetzt 3, die 15 
Perſonen beſchäftigen. 


VIII. Gewerbetreibende zur Gewinnung von Nahrungs- 


mitteln für den örtlichen Bedarf waren vorhanden: 


1816. 1861. 
; Meifter. Gehülfen. Meifter. Gehülfen. - 
Bäcker Misc dr 18710159 259 284. 
Conditoren . nicht angegeben. 26 24. 
Verfertiger von Produkten 
aus Getreide, Mehl, 
Stärke u. ſ. w. nicht angegeben. 11 — 
Fleiſ cher 82 54 220 166 
Fiſcher circa . . . 800 — 937 169. 
Handelsgärtner nicht angegeben. 39 28. 
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Die Zahl der Bäcker ift ziemlich im Verhältniß zur Bevölkerung 
geſtiegen; damals und jetzt kamen auf ungefähr 400 Menſchen ein 
Bäcker; dagegen hat ſich die Zahl der Fleiſcher ſehr vermehrt; 1816 
kam auf circa 900 Menfchen ein Fleiſcher; 1861 dagegen einer auf 
ungefähr 550 Menſchen. 


IX. Gewerbetreibende zur Bereitung von Stoffen für 
gewerbliche und häusliche Zwecke ſind angegeben: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Herbe 160 21 — 21 225: 
Seifenſiedeeer 12 24 — 7 6. 


Die Abnahme der Gerber dürfte wahrſcheinlich darin ihren Grund | 
haben, daß die Gerberei früher mehr als jetzt von Schuftern als Neben⸗ 
gewerbe betrieben ward. 


X. Verfertiger von Stein-, irdenen und Glas-Waaren 


gab eS, 
1816. 1861. 

Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Steinmetzer 2 2 — 8 3. 
Deren 9 49 — 72 bas 
ll pss 29 13 — 786 32. 


XI. Bauhandwerker ſind gezählt: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Maurer 106 246 — 48 1037. 
Zimmerleute . 112 283 — 60 702. ' 
Dachdecker (zu den Maurern mitgezählt.) — 7 12. 


Maler, Anſtreicher, Ver⸗ 
gilde ar Dë shin 22 ung ang 


35 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Brunnen⸗ und Pumpen⸗ 


macher. nicht angegeben. — 18 18. 
Gteinfeger . . . nicht angegeben. — 23 19. 
Schornſteinfeger . nicht angegegen. — 16 27. 


In die Augen fallend iſt die außerordentliche Abnahme der 
Meiſter bei den Maurern und Zimmerleuten. 

Während die Geſammtzahl der Maurer ſich ungefähr verdrei⸗ 
facht und die der Zimmerleute ſich beinahe verdoppelt hat, iſt die Zahl 
der Meiſter in beiden Gewerken jetzt nicht halb ſo groß wie derzeit. 

Während die Meiſter früher mehr die Vorarbeiter ihrer Geſellen 
waren, nehmen ſie jetzt, zufolge ihrer beſſeren techniſchen Durchbildung 
mehr die Stellung von Bau Unternehmern ein. 


XII. Maſchinen⸗, Mühlen⸗, Wagen⸗ und Schiffbauer 
ſind aufgezählt: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Raiders und Stellmacher 104 51 — 141 133. 
Wagen bauer — — — 3 16. 
Schiffsbauer und Schiffs⸗ 
zummerleute. . . 22 194 — 28 930. 
Segelmacher 5 4 — 12 16. 


XIII. Metall⸗Arbeiter find gezählt: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Grobſchmiede . 222 227 — 353 465. 
Schloſſer cx. 8 73 54 — 168 197. 
Gürtler (unter den Schloſſern mitgezählt.) — 9 12. 
Nadler und Siebmacher 12 8 — 15 * 


Kupferſchmiede . 9 Bra 18 14. 


e 
1 1816. 1861. 
Meiſter. ۰ Meiſter. Gehülfen. 
Rothe und Glockengießer 7 1 — 3 3 
Klempner? d 4 — 43 56. 
Zinngießer 8 3 — 4 — 
Gold⸗ und Silberarbeiter 26 22 — 125529 17. 
| Graveure En — — 2 * 


| Die Abnahme der تیه‎ und Zinngießer rührt davon 
۱ 0 daß im häuslichen Gebrauch das Kupfer⸗Geſchirr vielfach durch 
| eiſernes und das Zinngeſchirr durch fayance und irdenenes Geſchirr 
verdrängt iſt. 

el Die große Zunahme der Klempner iſt zurückzuführen, theils auf 
den ſehr vermehrten Gebrauch von Lampen zur Erleuchtung, theils auf 
die häufige Verwendung des Zinks zu häuslichen und baulichen Zwecken. 


| 
۱ XIV. Inſtrumentenmacher waren: 
| 
| 


1816. 1861. 
Meifter. Gehülfen. Meifter. Gehülfen. 
- Meihaniter 0. „u. mt — — 4 3. 
Bandagiſten u. chirurgijde , 
Inſtrumentenmacher — — — 8 8. 

Uhrmacher 28 3 — 48 41. 
Verfertiger muſikaliſcher 
| Inſtrumente 4 — 3 19. 
| XV. Verfertiger von Geſpinſten und Geflechten find 
i aufgeführt: 
| 1816. 1861. 
۱ Meiſter. Gehülſen. Meiſter. Gehülfen. 
| Seiler und Reifiepláger 44 50 — 58 22. 
Watten⸗ u. Dochtmachen — — — 2 — 


Verfertiger geflochtener 
Matten und Decken — — — 1 — 
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XVI. Zurichter von Geweben ſind gezählt: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Tuchſcheerer 1 20 ۲ 
o 12 
Bleicher u. RER 17 


XVII. Verfertiger von Lederwaaren find. angegeben: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Schuſter, Pantoffelmacher 


Es kam 1816 einer derſelben auf 80 Einwohner, 1861 dagegen 
erſt einer auf 91; die Zahl der Schuhmacher hat ſich alſo relativ ver⸗ 
ringert, die der Handſchuhmacher hat ſich um einige Perſonen vermin⸗ 
dert, die der Riemer und Sattler hat ſich mehr als verdoppelt, was 
theilweiſe wenigſtens darin ſeinen Grund haben dürfte, daß für Pferde⸗ 
Geſchirre jetzt viel mehr Ledertheile verwendet werden, als früher, wo 
namentlich die Zäume der Ackerpferde faſt immer von Reifern gemacht 
waren. 


und Altflicker . 884 554 — 1230 769. 
| Handſchuhmacher 14 3 — 93 6. 
Kürſchner u. Mützenmacher 17 5 — 33 15. 
Riemer, Sattler u. Täſchner 59 37 — 115, 117. 
Gewerbetreibende dieſer Kategorie waren alſo bësse, 
1816: 1573. 
1861: 2294. 


XVIII. Bereiter von Kleidungsſtücken waren: 


۱ 1816. 1861: 
Meifter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Schneider und Schneide⸗ 
rinnen 500 299 — 1032597. 


SS 


1816. 
Meiſter. Gehülfen. 


Poſamentiere und Zeug⸗ 


Knopfmacher 


13 4 


Putzmacher und Putzma⸗ 
cherinnen . (micht angegeben.) 
Sticker und Blumenmacher 2 15 


Hutmacher 


Daß die Putzmacherinnen jetzt außerordentlich viel zahlreicher 
ſind, iſt Thatſache, wenn auch in Zahlen nicht nachweisbar, und eine 
Folge des geſtiegenen Luxus und des Verſchwindens der hergebrachten 


Trachten unter den Frauen. 


26 22 


1861. 


Meiſter. Gehülfen. 


7 4. 
187 163 
2 = 
16 10. 


XIX. Verfertiger von Holzwaaren gab es: 


Tiſchler, Stuhlmacher 


1816. 
Meiſter. Gehülfen. 
und 


Möbel⸗Polierer 231.206 
Böttcher . De 59 
Verfertiger grober Holz - 

waaren . . (nicht angegeben). 
Korbmacher 5 
Tapeziere 1 


Sonn⸗ und Regenſchirm⸗ 


macher 


Die Zahl dieſer Gewerbetreibenden hat ſich im Verhältniß zur 
Bevölkerung vermehrt, 1816 kam einer auf circa 212, 1861 einer 


auf 153. 


XX. Verfertiger kurzer Waaren ſind angegeben: 


Drechsler 


1816. 
Meiſter. Gehülfen. 
74 


1861. 


Meiſter. Gehülfen. 


541 475. 

129 100. 
52 — 

21 8. 

11 20. 
4 2 


1861. 


Meiſter. Gehülfen. 


63 


27. 


. 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülſen. 
Verfertiger von Spiel⸗ u. 
kurzen Holzwaaren. 17 7 س‎ 


Kammmacher 11 — 8 7 
Bürſten binde 3 — 5 3 
Buchbinder . 16 5 — 47 27 


XXI. Gewerbtreibende für Kunſt-Darſtellungen und 
Ausſchmückungs-Gegenſtände: 


1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Bildhauer und Ciſeleure 7 — — 9 4. 
Porzellan⸗Maler, Photo⸗ 
grap hen — — — 16 — 
Deere 6 8. 
Verfertiger von Papp⸗ 
und Gypswaaren — — — 1 5. 
Seßhafte Muſiker 30 26 — 26 94. 
Umherziehende Muſikaten 18 — — 20 1% 
| Umherziehende Schauſpieler — — — 2 21% 
XXII. Anftalten und Unternehmungen für den 
litterariſchen Verkehr gab es folgende: 
1815. 1861. 
۱ Buchdruckereien 2 — 9, die 54 Perſonen 
beſchäftigen. 
Lithographiſche Anftalten — — 8, die 19 Perſonen 
beſchäftigen. 
Budy, Kunſt⸗ und Mu⸗ 
| fifalien- Handlungen * 2 —bageg. 12. 
Antiquarien keine — PA 
Leihbibliotheken 10 — 25. 


i 


] ů ——— 


— — —— —— — — 
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XXIII. Gewerbetreibende für perſönliche Dienſtleiſtungen 


waren: 
1816. 1861. 
Meiſter. Gehülfen. Meiſter. Gehülfen. 
Wares. ZC 17 — 67 26. 
E SEN — — 8 a 
Inhaber von Badeanſtalen — — — 13 6. 
Inhaber von Wafhanftalten— x — — 2 — 
Scharfrichter und Abdecker 12 14 — 8 3: 


XXIV. Gewerbetreibende für den Landtransport gab es: 


1816. 1861. 
Unternehmer. Gehülfen. Unternehmer. Gehülfen. 
Lohnfuhrleute für Fracht⸗ 
und Reiſe⸗Fuhrwerke 65 46 — 171 109. 
Im Jahr 1816 unterhielten dieſe Gewerbetreibenden 206 Pferde, 
im Jahr 1861 dagegen 420. 


XXV. Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften find gezählt, und 
zwar: 


Gaſthöfe, Krüge und Ausſpannungen 1816 — 239, — im 
Jahr 1861 dagegen 338. 

Speiſewirthe und Garköche 1816 — 44, 1861 nur 28. 

Schankwirthe waren 1816 vorhanden 286; im Jahr 1861 
dagegen nur 154. 

Im Ganzen verhielt ſich die Zahl der Wirthe zur Bevölkerung 
im Jahr 1816 wie 1 zu 221, — im Jahr 1861 dagegen wie 1 
zu 410. 

Die beträchtliche Verminderung der Schankwirthe iſt eine glück⸗ 
liche Folge der genauen Handhabung der dieſerhalb beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung. 


VII. Anſtalten zun Erhaltung und Sörderung 
dey winthſchaftlichen Exiſtens. 

Sparkaſſen gab es in Neu-Vor⸗Pommern gar nicht, bis die 
Stadt Stralſund im Jahr 1828 eine ſolche errichtete. Jetzt beſtehen 
ſechs derartige Inſtitute, über welche die anliegende Tabelle D. das 
Nähere enthält. 

Vorſchuß-Vereine ſind bisher in verſchiedenen Städten und im 
Flecken Gingſt 13 errichtet; dieſelben haben eine bedeutende Wirkſamkeit. 

Confum- und Rohſtoff-Vereine beſtehen bisher nur erſt 
2 in Stralſund. 

Banken. Die Königl. Haupt⸗Bank hat ſeit dem Jahr 1850 
in Stralſund eine Commandite und in Greifswald ſeit dem Jahr 1851 
eine Agentur. 

Im Anfang des Jahrs 1865 iſt zu Stralſund eine Neu-Vor⸗ 
Pommerſche Credit- Bank, Johannes Holm & Comp., auf Actien 
gegründet, welche den Zweck hat, zur Hebung des Credits der Handel“, 
Gewerbe⸗ und Ackerbautreibenden im Regierungsbezirk Stralfund Bank, 
Agentur- und Commiſſions⸗Geſchäft zu betreiben, namentlich Darlehne 
gegen kaufmänniſche Wechſel oder hypothekariſche Schuldverſchreibungen 
zu gewähren. 

Eine ſtändiſche Provinzial-Hülfs⸗Kaſſe iſt ſeit dem 
Anfange des Jahres 1855 in Wirkſamkeit. 

Eine Pfandleih-Anſtalt beſteht in Stralſund ſeit dem Jahr 
1792. — Ueber den Umfang der bei ihr abgeſchloſſenen Pfand⸗Dar⸗ 
lehne fehlen ſpeciellere Nachweiſungen bis zum Jahr 1841, was zu 
bedauern iſt, weil daraus beachtenswerthe Schlüſſe auf die Lage der 
ärmeren Bevölkerungs-Klaſſen gezogen werden können. 


Die nachſtehende Nachweiſung von 1841 bis 1864 ergiebt, daß 


die Anzahl der verſetzten Pfänder von 1841 bis 1864 im Ganzen 
187844 Stück betragen hat, wofür 286336 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 
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Darlehn verabreicht ſind und daß die Zahl der Pfänder unter 1 Thlr. 
108606 Stück betragen hat. — Sie ergiebt ferner, daß die Benutzung 
des Leihhauſes ſich außerordentlich vermindert hat, der durchſchnittliche 
Werth der Pfänder aber faſt um das Doppelte geſtiegen iſt. — 


— nn a nn nn .  >——————— صل‎ 
Anzahl] Geſammtbetrag | Geſammtbetrag [Zahl der Se Auf den Kopf ber 

~~ ٩ 9 $ 
Im e Hä des für eingelöſte [Darlehne . leves 9 Bevölkerung kam 
Jahr دا‎ Dahrlehns. Pfänder. unter 4 kam durſchnittlich fan Pfanddarlehne. 


der | Alan \Sgr| | مت‎ Sen e, Thaler. | Heir Far | Kt ۱9 FY 


I 
1841]10145113283) 24 4۱۱39401 6۱ 8] 6126 


1 9 A SEB 
1842105441507 24 11877 — 46454 1 12 8 
1843| 9672|13164| 210 —|13129| 28] 4] 5889 | 1 | 10 10] — 23011 
1844| ssa2lı2483| 25 asou 291 5| 5134] 1 | 13, 101 - 
1845| 893013813 26| 13370 14 اوق 1606 1 | 5123 او‎ — | =| — 
1846]10708|15323| 7| 81141010190 al 6412 | 1 12, 1 — 27 2 
1847|10312|13915] 260 2}14704| 14| 11] 6192 | 1 | 10 6] — || - 
1848] 7844111480] d sli2575 al 10] 4474] 1 130 11 — | —| — 
1849| 8301]12201| 24 7135530 201 sl 4661} 1 | 14 1] — | 90 9 
1850| 7761011174] d 711606| 24! ol ases | + | انز‎ of — | | - 
1851) 8355118930 لور | 1 | 4694 ]11 !15 10112850 لو‎ d —- 
1862} 9211112152 180 6112273 554.1 Ia a 19 7 
1863] 90924199071 6 6004 110 [ —.| + 
1854] 9037119914 2 57141 1 10! 140. — == 
1855| 9167|13785| 19 5498} 1 | 45] al — 21 11 
18560 8507}12709] 11 5250 1 j 10) — | — 
1857| 5624| 9243| 18 3202 | ı |19] 4 A 
1858| 5797111580 1 3119 ler ad Ing 6 
1859| 5216]10081 27601 1 | 28) || — 
1860| 5539| 9743! 6 2951 | 122 gf — | —| — 
1861| 5322] 9550| 12 97۱9 | 1 22 88 — | 43] 4 
1862] 5338|10396| 25 9671 | 1 | 28 6 
1863| 4225 9054| 26 1925 9 | 4 4 
1864] 4123| 9436! 21 18021 2 gl او‎ 117 
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VI, Poſt-Meſen. 


Das Poſt⸗Weſen war in Neus Bove Pommern beim Uebergang 
des Landes an Preußen ſehr wenig entwickelt. — 

Es beſtanden: eine reitende Poſt und neun fahrende Poſten. 
Davon courſirten die Poſten zwiſchen Stralſund und Greifswald vier⸗ 
mal wöchentlich, die übrigen zweimal wöchentlich. 

Die Städte Grimmen, Franzburg, Gützkow und Laſſan waren 
ohne Poſt⸗Anſtalten. Briefe wurden hier, wie in Gingſt, und auf 
Wittow und Jasmund durch Privatboten ein⸗ bis zweimal wöchentlich 
von und zu der nächſten Poſt befördert. 

Auf Rügen beſtand keine Extra-Poſt⸗ موی‎ Die Poſt⸗ 
Einrichtungen waren faſt durchgehends mangelhaft; der Gang der 
Poſten langſam und unregelmäßig. Die Poſt von Greifswald nach 
Stralſund, die Mittags von Greifswald abging, übernachtete in Rein⸗ 
berg, weil ſie Stralſund nicht vor Thoresſchluß erreichen konnte, und 
erſt nach 6 Uhr Morgens in die Feſtung Einlaß fand. 

Die See-Poſt⸗Verbindung mit Schweden ward durch zwei ſ. g. 
Poſt⸗Jachten unterhalten, welche, ſo lange die Jahreszeit es geſtattete, 
zweimal wöchentlich zwiſchen Stralſund und Yſtadt fuhren. 

Ueber die Zahl der beförderten Poſt-Reiſenden, Briefe und 
Packete iſt kein Material aufgefunden, und kann daher die ohne allen 
Zweifel enorme Zunahme des Poſt⸗Verkehrs im Jahr 1864 gegen 
das Jahr 1815 nicht nach allen Richtungen hin in Zahlen nachge⸗ 
wieſen werden; für einige Vergleiche iſt jedoch das Material vorhanden: 

1815 gab es 10 Poft-Anftalten, 
1864 „ „ 36 1 
1815 gab es 26 Pojt- Beamte, 
1864 „ „ 97 Beamte, 
8 26 Unterbeamte und 
116 contractlich angeſtellte Diener, ausſchließ⸗ 
lich der Poſtillone. ; > 
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1815 gab es, ſoviel fic) hat ermitteln laſſen 11 Poſtillone; 
1864 gab es 74 Poſtillone. 8 
Nach den vorliegenden Notizen war der wöchentliche Poſt⸗ 
Verkehr 1815 folgender: 
In den Poſt-Anſtalts⸗Orten 
entſprangen: kamen an und ver⸗ gingen durch: 


y blieben: 
34 0۰ 29 Poſten. 20 Poſten. 
1864 dagegen 450 „ 450 „ 650 „ 


und Eiſenbahn⸗ 
züge mit Poſt⸗ 
Beförderung u BES x 126 116 
Im Jahr 1864 wurden im Bezirk mit der Poſt befördert: 
Reiſende: 51087. 
Briefe ohne deklarirten Werth: 1576894. 
Packete ohne deklarirten Werth: 180700. 
Briefe und Packete mit deklarirtem Werth: 71290. 
Der deklarirte Werth betrug: 8732656 Thlr. 
Briefe und Packete mit Poſt⸗Vorſchuß: 16224. 
Die Poſt⸗Vorſchüſſe betrugen: 38983 Thlr. 
Briefe mit Einzahlungen: 25431. 
Die Einzahlungen betrugen: 149533 Thlr. 
Seit dem erſten Mai 1865 wird die See-Poſt zwiſchen Stral⸗ 
ſund und Malmoe durch täglich gehende Dampfſchiffe — ein Preu⸗ 
ßiſches und ein Schwediſches unterhalten. 


IX. Binchen - Wefen. 
A. Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche. 
Für die Hebung der kirchlichen Inſtitute iſt in den letzten 50 
Jahren Vieles geſchehen. — 
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Aus den 4 Parochieen der Halbinſeln Wittow und Jasmund 
ward im Jahr 1823 eine eigne Superintendentur Altenkirchen gebildet. 

Die zur Parochie Prerow gehörenden, aber von dieſem Dorf ſehr 
entlegenen Ortſchaften anf der Inſel Zingſt nebſt den Inſeln Oie und 
Kirr wurden im Jahr 1856 zu einer neuen Parochie Zingſt con⸗ 
ſtituirt, und dort von 1860 bis 1864 eine neue Kirche und Pfarre 
erbaut, wozu des Königs Majeſtät den überwiegend größten Theil 
der Koſten zu bewilligen die Gnade hatten 

Die Ortſchaft Putbus ward 1838 von der Parochie Vilmnitz 
abgetrennt und zu einer eignen Parochie conſtituirt, in der der ver⸗ 
ſtorbene Fürſt Malte zu Putbus eine Kirche erbaute, und die 
Pfarre dotirte. 

Neue Kirchen ſind gegründet: 

Zu Kölzin in der Parochie Gützkow im Jahr 1862 und 

zu Sehlen in der Parochie Bergen, die noch nicht ganz vol⸗ 
lendet iſt, bei der ein eigner Geiſtlicher angeſtellt iſt. 

Zu ſelbſtſtändigen Parochieen wieder erhoben, und mit eignen 
Paſtoren beſetzt, ſind folgende bisher mit anderen combinirte Parochieen: 

Weitenhagen von Wyck, Synode Greifswald Land. 

Katzow von Hohendorf, Synode Wolgaſt. 

Elmenhorſt von Abtshagen, Synode Grimmen. 

Stoltenhagen von Roloffshagen, Synode Grimmen. 

Trantow von Saſſen, Synode Loitz. 

Mittelhagen von Zicker, Synode Garz. 

Schlemmin von Langenhanshagen, Synode Barth. 

Neue Diakonate wurden errichtet: zu Garz im Jahr 1827; zu 
Saal, Synode Barth, im Jahr 1864. 

Zu Richtenberg wird ein ſolches binnen Kurzem fundirt werden. 


Eine große Anzahl kirchlicher Gebäude, die im Laufe der Zeiten, 


beſonders während der franzöſiſchen Occupation in Verfall gerathen 
waren, iſt in würdiger Weiſe, zum Theil mit vielem Geſchmack und be⸗ 
deutendem Koſtenaufwande reſtaurirt. In dieſer Beziehung ſind beſon⸗ 
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ders zu nennen, die St. Marien Kirche zu Stralſund, die St. Nicolai 
Kirche zu Greifswald, die St. Marien Kirche zu Barth, die Kirche zu 
Tribſees, und die Kirchen zu Semlow, Prohn und Ranzin. — Außer 
den obengenannten ſind noch mindeſtens 40 Kirchen mehr oder minder 
umfaſſend reſtaurirt und verſchönert. 

Orgeln fehlten bis vor eirca 30 Jahren in ſehr vielen Land⸗ 
kirchen des Bezirks, ſogar einzelne Stadtkirchen entbehrten dieſelbe. — 
Seitdem iſt, ſoviel ſich hat feſtſtellen laſſen, in etwa 50 Kirchen dieſem 
Mangel abgeholfen. 


B. Katholiſche Kirche. 

Seit 1775 ijt in Stralſund eine katholiſche Kirche mit einem 
Pfarrer, zu deſſen Parodie früher ganz Neu-Vor-Pommern und 
Rügen gehörte. — Im Jahr 1851 ward jedoch in Greifswald eine 
Miſſions⸗Station gegründet und mit einem Geiſtlichen beſetzt. Im 
Jahr 1858 ward ftatt derſelben zu Greifswald eine eigne Pfarrei ein⸗ 
gerichtet, zu deren Sprengel der Kreis Greifswald, die Stadt Loitz 
und die von Loitz aus bis an den Greifswalder Kreis öſtlich und 
nördlich gelegenen Ortſchaften des Kreiſes Grimmen und der Kreis 
Demmin im Regierungs-Bezirk Stettin gehören. 

Im Jahr 1865 endlich iſt für die Katholiken des Kreiſes Rügen 
eine Deiffions- Station in Bergen errichtet. 


X. Unterrichts- Meſen. 


A. Elementat-Schul⸗ Wefen. 

Das Elementar⸗Schul⸗Weſen, zumal auf dem Lande, befand ſich 
1815 in einem ſehr mangelhaften Zuſtande. Als öffentliche Schulen 
beſtanden auf dem Lande nur die Küfter- Schulen in den Kirch⸗ 
orten, welche meiſt erſt bald nach der Reformation eingerichtet wurden. 


bo 

Die Parochieen haben aber faſt durchweg einen zu großen Um⸗ 
fang und eine zu ſtarke Bevölkerung als daß die Kinder aus allen 
dazu gehörenden Orten die Mütter > Schulen hätten beſuchen können. 
Deshalb waren in den von den Kirchorten entfernteren Dörfern viele 
Neben Schulen gegründet; dieſelben waren aber nicht öffentliche 
Schulen; ihre Gründung hing ganz von dem Belieben der Grund⸗ 
herrſchaft ab, ebenſo die Dotirung der Schule, die Anſtellung und Ent⸗ 
laſſung des Lehrers, wozu nur der Beirath des Paſtors empfohlen 
war; einer obrigkeitlichen Beſtätigung bedurfte es in keiner Weiſe. — 

Eine feſte Abgrenzung des Schul-Bezirks innerhalb der Parodie 
beſtand nicht; ebenſo wenig ein Schulzwang. 

Mannigfache Verſuche der ſchwediſch Pommerſchen Regierung, 
das Schul⸗Weſen zu heben, hatten keinen nennenswerthen Erfolg. 

Die Zahl der Schulen reichte für das Bedürfniß nicht aus, noch 
viel weniger genügten die Schul⸗Locale. Selbſt in den Küſter⸗Schulen 
war die Schulſtube ſehr häufig auch die einzige Wohnſtube des Lehrers. 

Die Neben- Schulen befanden ſich in oft ſehr ſchlecht gebauten 
Kathen, — zum Theil ohne Schornſteine; die Schulſtuben waren klein, 
niedrig, meiſt viel zu eng, für alle ſchulfähigen Kinder; die Einrichtung 
der Schulen war größtentheils äußerſt mangelhaft und dürftig. — 

Die Einnahmen der Lehrer beſtanden (abgeſehen von den Ein⸗ 
künften der Küſtereien) theils aus Naturalien (freie Wohnung, Garten, 
Kuhweide, oft auch etwas Brennmaterial) theils aus feſter Beſoldung, 
theils aus dem wöchentlichen Schulgelde, welches die Aeltern der Kin⸗ 
der zu entrichten hatten; — das letztere betrug in der Regel 1 Schil⸗ 
ling Pommerſch Courant wöchentlich, ward aber meiſt nur bezahlt, 
wenn die Kinder die Schule wirklich beſuchten, — ein Anreitz zu 
Schul⸗Verſäumniſſen. Sehr viele Lehrer bezogen jedoch gar kein feſtes 
Gehalt, ſondern nur Schulgeld; — ihre baare Einnahme erreichte 
großentheils noch nicht 10 Thlr., bei manchen iſt ſie amtlich zu 
2 bis 3 Thlr. jährlich angegeben. — 
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Faſt durchgehends war das Schulhalten daher ein Nebengeſchäft. 
— Selbſt die Küſter betrieben großentheils ein Handwerk. Die Ne⸗ 
benſchulen befanden ſich faſt durchgehends in den Händen von Hand⸗ 
werkern, — meiſt Schneidern — einige wurden auch von alten, ar⸗ 
beitsunfähig gewordenen Tagelöhnern und Hirten, oder alten Frauen 
gehalten. Der Unterricht war dem entſprechend, äußerſt dürftig. 

In der Regel ward überhaupt nur während des Winters Schule ges 
halten, und auch dieſe ward meiſt ſehr ſchlecht und unregelmäßig beſucht. 

Die Preußiſche Verwaltung erkannte ſofort die tiefen Schäden, 
denen auf dieſem Gebiet abzuhelfen war. — 

Durch Verordnung vom 21. Auguſt 1818 ward den Paſtoren 
die Inſpection über die Landſchulen förmlich übertragen woran es bisher 
gefehlt hatte. Dann führt die Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 
14. Mai 1825 die allgemeine Schulpflichtigkeit auch in Meus Dor 
Pommern und Rügen ein. i 

Im Jahr 1827 wurden für alle Schulen collegialiſche Schul⸗ 
Vorſtände angeordnet, und unterm 7. September mit einer Inſtruction 
verſehen. — Eine feſte Grundlage gewann das Landſchul-Weſen jez 
doch erſt durch das Allerhöchſte Regulativ vom 29. Auguſt 1831. — 
Durch dieſes erhielt auch die Nebenſchule den Charakter öffentlicher 
Schulen; es wurden feſtbegrenzte Schul-Bezirke conſtituirt, und be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften über die Dotation der Schulen gegeben. — Das 
wöchentliche Schulgeld ward abgeſchafft, und ein fixirtes Schulgeld 
eingeführt. — Die Herſtellung und Unterhaltung der Schulgebäude, 
die Hergabe des nöthigen Gartens, der Weide und des Winterfutters 
für die Kuh des Lehrers, — (eine muß ihm gehalten werden) und die 
Lieferung ausreichenden Brenn-Materials liegt danach den im Schul⸗ 
Bezirk angeſeſſenen Grundbeſitzern allein ob, gleichviel ob ſie innerhalb 
des Schule Bezirks wohnen oder Forenſe find. — Die Beſoldung des 
Lehrers wird durch das fixirte Schulgeld von allen Hausvätern der 
Schulgemeinde aufgebracht, ſie mögen ſchulpflichtige Kinder haben oder 
nicht. — 
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Die Schulhäuſer find jeitdem faſt ohne Ausnahme neu und 
zweckentſprechend gebaut worden; die Schulſtellen werden den allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen gemäß mit Lehrern beſetzt, welche für ihren Beruf 
vorgebildet find, bisher jedoch nicht Alle auf Schullehrer⸗Seminaren. 


Die Zahl der Elementarſchulen auf dem Lande in den Jahren 1815 
und 1864 und die Zahl der Schulkinder ergiebt die nachſtehende Tabelle. 


Vergleichende Ueberſicht 


der Elementarſchulen des platten Landes im Regierungsbezirk Stralſund 
in den Jahren 1815 und 1864. 


Zahl der Kinder vom 6. bis 14. 
Lebensjahre. 


Es kom-] Nach 


Zahl der 


Davon haben be⸗ GES 


Kreis. Ku- | Nee ſchnitt⸗ | durch⸗ Bemer⸗ 
ſter⸗ ben» a A Unter مر‎ rer fung. 
ans, ie SN -Inflihtige] li 
Schulen. Br Gemen = 95 Kinder [Schüler 
Schulen. empfan⸗ auf eine auf eine 
gen. Schule.] Schule 
2 H 6. 10. 11. 


Pro 1815. 


Franzburg.] 22 | 24 | 661 | 749 | 282 2629 
Greifswald.] 24 | 43 | 632 | 834 | 271 7 
Grimmen. | 22 | 54 | 591 1026287 1184 
Rügen. 29 | 37 [1004 | 777 291 [2299 


Summa: | 97 158 [2888 3386 [1131 |7279 


Pro 1864. 
Franzburg.] 25 | 64 | 2272 3751] 191 | 24 | 6238] 70 68 
Greifswald.] 24 | 54 | 2023| 2528| 426 5 | 4982] 64 58 
Grimmen. | 22 | 61 | 1766} 2809| 463 | — | 5038] 1 55 
Rügen. 29 | 58 | 3277| 3230| 362 | 256894] 79 75 


Summa: | 100 | 237 9338 12318) 1442 


6450| 8932| 311 
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Vor 50 Jahren war alſo nahezu die Hälfte der ſchulfähigen 
Kinder unbeſchult. Statt deſſen ſind im Jahr 1864 nur 54 Kinder 
als unbeſchult angegeben, — was nur in mißverſtändlicher Aus⸗ 
füllung der ſtatiſtiſchen Tabellen ſeinen Grund haben wird. 


In den Städten beſtanden neben den Küſter-Schulen häufig 
noch höhere Klaſſen, in denen theils der Diakonus, theils ein Rector 
unterrichtete, ſo in Grimmen, Loitz, Tribſees, Damgarten, Gützkow 
und Bergen; in Wolgaſt und Barth war außer dem Rector noch ein 
Conrector angeſtellt; — in Richtenberg, Franzburg und Garz gab es 
nur Küſter⸗Schulen. — In den beiden größeren, mit Gymnaſien ver⸗ 
ſehenen Städten, Stralſund und Greifswald, gab es neben den Küſter⸗ 
Schulen, noch je eine Bürger- (ſ. g. Induſtrie⸗Schule) und eine 
Waiſen⸗ Schule. — Neben dieſen ganz unzulänglichen öffentlichen 
Schulen gab es noch eine Menge kleiner Privat-Schulen, die gro- 
ßentheils von Frauen gehalten wurden. 


Auch für dieſe ſtädtiſchen Elementar- und Birger Schulen find 
umfaſſende Reformen eingetreten, und zwar, ohne daß, wie für das 
ländliche Schul⸗Weſen, eine andere Organiſation durch Geſetz vorge⸗ 
ſchrieben wäre. — Es beſtehen jetzt in den Städten des Bezirks 38 
öffentliche Elementar⸗Schulen mit 179 Klaſſen an denen 162 Lehrer 
und 18 Lehrerinnen fungiren. — Neben denſelben beſtehen 53 con⸗ 
ceſſionirte Privat⸗Schulen mit 85 Klaſſen. 


In den letzten zehn Jahren find für Neu-, Erweiterungs- und 
Reparatur⸗Bauten bei den Elementar- Schulen des Regierungs-Bezirks 
159458 Thlr. von den Schulgemeinden verausgabt, wozu noch 2309 
Thlr. als Allerhöchſte Gnadenbewilligung treten. 


Für die Bildung der Elementar-Lehrer beſtand in Greifs⸗ 
wald ſeit dem Jahr 1791 ein Schullehrer- Seminar, welches aber ſeit 
der Reorganiſation des Schulweſens nicht mehr genügte. 
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Im Jahr 1853 ward daſſelbe daher nach Franzburg verlegt 
und bedeutend erweitert. — Jedoch auch dieſe Anſtalt reicht in ihrem 
jetzigen Umfange nicht aus, um die nöthige Zahl von Lehrern auszu⸗ 
bilden; es iſt daher eine abermalige Erweiterung derſelben in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Für junge Leute, welche ſich dem Handwerker-Stande zuwenden 
wollen, tft im Jahr 1829 zu Stralſund unter Betheiligung der Staats- 
Regierung und der Stadt eine Gewerbe-Schule gegründet, welche jetzt 
aus zwei Vorbereitungs-Klaſſen, einer unteren und einer oberen Hand⸗ 
werker-Klaſſe, und einer Handwerker-Fortbildungs⸗Schule beſteht. 


B. Höhere Untetrtichts-Anſtalten. 


Im Jahr 1815 beſtanden zwei Gymnaſien, zu Stralſund und 
Greifswald, jedes mit 5 Klaſſen. Dieſelben haben ſich ſeitdem äußerlich 
und innerlich ſehr beträchtlich gehoben. Es iſt ihnen aber noch eine 
ebenbürtige Anſtalt, das auf Veranlaſſung und unter namhafter Be⸗ 
theiligung des Fürſten Malte zu Putbus im Jahr 1836 gegrün⸗ 
dete Königl. Pädagogium zu Putbus, an die Seite getreten. 

In Stralſund Ht im Jahr 1852 eine Real⸗Schule gegründet, 
welche ſpäter erweitert und im Jahr 1862 zur Neal- Schule erſter 
Ordnung erhoben ward. 

Mit dem Gymnaſium zu Greifswald ijt eine Reale Schule mit 
4 Klaſſen und 2 Simultan ⸗-Klaſſen verbunden worden, welche bis 
jetzt noch zweiter Ordnung iſt. 


C. 1۷۱۱ ۰ 
Die Univerfität Greifswald hat fic) unter der für die Pflege 
der Wiſſenſchaften fo eifrig bemühten Preußiſchen Regierung außer⸗ 
ordentlich gehoben. Die mediziniſche Facultät beſonders, nimmt einen her⸗ 
vorragenden Platz ein. Auf das Detail ſoll hier nicht näher eingegangen 
4° 
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werden; des verewigten trefflichen Koſegarten Geſchichte der Univer⸗ 

fität enthält darüber reiches Material. — | 
Nur das möge hier hervorgehoben werden, daß im Jahr 4 

von der Univerſität die ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Akademie zu 

Eldena abgezweigt iſt, die unter den höhern landwirthſchaftlichen An⸗ 

ſtalten einen ſo ehrenvollen Platz einnimmt. 


XI. Medizinal - Meſen. 


| Der Zuftand des Medizinal⸗Weſens war verhältnißmäßig viel 
leicht beſſer zu nennen, als der mancher anderer Zweige; die Univer- 
ſität Greifswald konnte nicht verfehlen, auf deſſen Entwickelung einen 
i günftigen Einfluß zu üben, wenngleich die mediziniſche Facultät der⸗ 
| ſelben damals noch keineswegs diejenige hervorragende Stellung ein- 
| nahm, die fie jetzt behauptet, — beſonders ließ die Lazareth-Einrich⸗ 
tung gerade in Greifswald ſehr viel zu wünſchen übrig. — 
Das ſtändiſche Landes⸗Lazareth daſelbſt hatte 1815 nur 10 bis 
12 Lagerſtellen in einem ſehr mangelhaft eingerichteten Hauſe. 


Durch die Bemühungen des verdienſtvollen Geh. Medizinalraths 
Dr. Berndt erfuhr die Anſtalt im Jahr 1833 eine Erweiterung 
auf 28 Betten und ward für die Lehrzwecke der Univerſität nutzbar 
gemacht. Allmälig ward das Lazareth bis auf 40 Betten erweitert, 
genügte aber wegen ſeiner unvollkommenen baulichen Einrichtung auch 
H mäßigen Anſprüchen nicht. Bei der 400jährigen Jubelfeier der Uni- 
۱ verſität, am 18. October 1856, ward daher von des Hochſeeligen Königs 
| Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät, der Grundſtein zu einem neuen groß- 
artigen Univerſitäts⸗Krankenhauſe gelegt, welches 1858 vollendet ward 
und urſprünglich für 100 Betten eingerichtet iſt, aber ſchon über 150 
Kranke zur Zeit aufgenommen hat. 
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In Stralſund beftand ſeit dem Jahr 1788 ein Stadt-Laza- 
reth für 40 Betten. Auch dieſes genügte den jetzigen Anforderungen 
nicht mehr, und die Stadt Stralſund hat daher im Jahr 1861 den 
Bau eines neuen großartigen Krankenhauſes mit 30 Krankenzimmern 
für 106 Betten begonnen, welches jetzt der Vollendung nahe iſt. 

In Bergen auf Rügen beſtand ein von der Ritterſchaft gegrün⸗ 
detes Lazareth, welches Raum für 8 bis 10 Betten gewährte, deſſen 
Einrichtung aber äußerſt mangelhaft war. 

Die Kreisſtände haben daher in dem Jahre 1861 ein neues wohl⸗ 
eingerichtetes Kreis-Lazareth erbauen laſſen, welches 40 Betten enthält. 

Auch die Städte Barth und Grimmen haben Krankenhäuſer ein⸗ 
gerichtet, die, wenn auch nicht eigens für dieſen Zweck erbaut, und 
daher nicht in jeder Beziehung allen Anſprüchen genügend, doch einem 
unverkennbaren Bedürfniß abhelfen. Erſteres bietet Raum für 18 bis 
20 Betten, letzteres für 7 bis 10. 

Irren-Anſtalten exiſtirten vor 50 Jahren in Neu-Vor⸗ 
Pommern nicht. — Erſt im Jahr 1835 ward eine kleine Irrenheil⸗ 
Anſtalt in Greifswald durch die energiſchen Bemühungen des Geh. 
Medicinal⸗Raths Berndt ins Leben gerufen, welche dann von den 
Communal⸗Landſtänden übernommen und im Jahr 1859 in die Räum⸗ 
lichkeiten des bisherigen Landes⸗Lazaraths verlegt ward. Dieſelbe ent- 
hält Raum für 40 Kranke. 

Eine Pflege-Anſtalt für unheilbare Irre und Sieche ward 
von den Communal⸗Landſtänden im Jahr 1842 für 24 Pfleglinge 
gegründet, und 1860 ſo erweitert, daß ſie jetzt 60 Pfleglinge auf⸗ 
nehmen kann. — 

Eine Entbindungs- und damit verbundene Hebammen⸗Lehr⸗ 
Anſtalt, als Dependenz der Univerſität iſt — ebenfalls eine Schöpfung 
Berndts — im Jahr 1826 ins Leben getreten. Das Local der 
Anſtalt iſt leider ſo ſchlecht und für die Geſundheit nachtheilig, daß 
ein Neubau als dringendes Bedürfniß anzuerkennen iſt. 


— 
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Ein Hoſpital für kranke Kinder iſt durch freiwillige Lie- 
besgaben im Jahr 1856 zu Stralſund gegründet, und wird von Diako⸗ 
niſſen verwaltet. Es bietet Raum für 10 bis 15 Kranke. 


Aerzte und Wundärzte waren in Neu-Vor-Pommern und 
Rügen im Jahr 1815: 


WEE UR eh Weder 
Württ 18 
Zuſammen 41 Perſonen. 


Im Jahr 1864: 


Aerzte A 
Wundärzte I. Klaffe ۰. . 17 
Wundärzte II. Klaſſe . 1 


Zuſammen 87 Perſonen. 

Im Jahr 1815 kamen alſo auf einen Arzt oder Wundarzt 
3073 Einwohner, im Jahr 1864 dagegen 2475. 

Approbirte Thierärzte gab es 1815 nicht; jetzt ſind im Bezirk 
12 Thierärzte I. Klaſſe und 4 II. Klaſſe. 

Apotheken waren im Jahr 1815 vorhanden 17, im Jahr 
1864 dagegen 15 I. und 7 II. Klaſſe, zuſammen 22; dieſelben haben 
ſich alſo um 5 vermehrt. 

Die Zahl der Hebammen iſt, ſoviel ſich hat ermitteln laſſen, 
nicht weſentlich größer geworden; es ſind jetzt 170; mithin kommen 
auf eine Hebamme 1254 Einwohner. 
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XII. Stiftungen und Vereine für wohlthätige 
und neligiöfg ۰ 


A. Fundirte Stiftungen. 


Adliche Jungfrauen⸗Klöſter beſtehen zwei, in Bergen und Barth. 
— Beiden Stiftungen hat der im Jahr 1834 verſtorbene Kammer⸗ 
herr v. Thun auf Schlemmin Legate von je 5500 Thlrn. und 7000 
Thlrn. ausgeſetzt. : 

Die Städte Neu - Bor - Pommerns, ganz bejonders Stralfund 
und Greifswald, waren ſchon längſt reich an milden Stiftungen, die 
zum Theil einen ſehr großen Grundbeſitz haben.“) 

Es ſind in dieſer Beziehung beſonders zu erwähnen: 

In Stralſund: 

Das Kloſter St. Annen und Brigitten, 
das Kloſter zum heiligen Geiſt, 

das Kloſter St. Jürgen am Strande, 
das Kloſter St. Jürgen vor Rambin, 
das Kloſter St. Johannis, 

die Siegfriedſche Vicarie, 

die Bavemannſche Vicarie, 

die Gyldenhuſenſche Vicarie, 

die Möllerſche Vicarie, 

der Geiſtliche Kaland, 

das Waiſenhaus, 

der Schwarzeſche Gang, 


) Anmerkung. Den vier Stralſundiſchen |. g. Landklöſtern gehören 3, 
Z., und zwar dem Kloſter St. Annen und Brigitten 15106 Morgen. 


zum Heiligen Geift . . . . 17072 zg 
St. Jürgen am Strande . . 0 a 
St. Jürgen vor Rambin . . 11916 ۹ 


Zuſammen: 52,764 Morgen. 
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die von Schwarzer⸗,Baudewin⸗ u. Hagemannſchen Stiftungen, 
die Leveſche Stiftung, 

die Staudeſche Stiftung, 

i der Berger Altar, 

۱ das Aahuſeſche Geſtühl, 

das Rußlandsfahrer⸗Geſtühl, 

die Beguinenhäuſer, 

das Gaſthaus, 


das Kannenhaus, 
| das Brandanienhaus 
i die v. Braunſche Stiftung, 
۱ die Hagemeiſterſche Stiftung, 


die Ikeſche Stiftung, 
d : die Lauenſchneider Stiftung, 
۱ die Okerſche Armenſtiftung und 
das Okerſche Armenhaus, 
| die Pagelun⸗ und Pelifan- Stiftung, 
die Armenſtiftungen des Gewandhauſes, der Krämer, Bäcker, 
Riemer und Beutler, Goldſchmiede, Haaken, Schiffer, 
Schneider und Schuſter, ſowie die Almoſenfonds 
۱ der drei Hauptkirchen. 
In Greifswald: 
Das Hoſpital zum Heiligen Geiſt, 
das St. Georg⸗Hoſpital, 
das Waiſenhaus, 
der Stephaniſche Convent, 
die Warſchowſche Stiftung. 
In Wolgaſt: 
Die Thielſche Stiftung, 
die Maasſche Stiftung. 
In Bergen: 
Das Stümerſche Legat für arme Schulkinder. 
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In Barth: 
Die Hoſpitäler St. Georg, St. Crucis und St. Spiritus. 
In Loitz: 
Das St. Georgen-Hofpital. 
` In Grimmen ein kirchliches Armenhoſpital; ferner dergleichen 


Armenhäuſer in Altenkirchen, Wieck auf Rügen, Garz und Wuſterhuſen; 
endlich bei mehreren Rirdjen-Capitalien, deren Zinſen ſtiftungsmäßig 
d zur Unterſtützung Armer zu verwenden find. S 


Ferner gab es ſchon derzeit 40 Stipendien für Studirende, die 
jenigen nicht mitgezählt, welche mit anderen Stiftungen verbunden ſind. 


Die Einkünfte der auf Grundbeſitz fundirten Stiftungen ſind 
in den letzten Jahrzehnten ſelbſtverſtändlich bedeutend geſtiegen. Einige 
Stiftungen, namentlich die Klöſter St. Annen und Brigitten und zum 
Heiligen Geiſt in Stralſund haben durch vortheilhaften Ankauf von 
Landgütern in den zwanziger und dreißiger Jahren ihr Vermögen au⸗ 
ßerordentlich vermehrt. — Die meiften Meier Stiftungen haben daher 
ihre Wirkſamkeit ausdehnen können, zum Theil ſehr erheblich. 


Aber auch eine beträchtliche Anzahl neuer Stiftungen iſt wäh⸗ 
rend der letzten 50 Jahren ins Leben getreten. — Es ſind in dieſer 
Beziehung zu nennen: 


In Stralſund: : 

Die Erichſche Stiftung, gegründet 1827; fie gewährt ſechs 
hülfsbedürftigen Stralſunder Bürgern Wohnung. 

Die Kühlſche Stiftung, gegründet 1837; die Zinſen von 1000 
Thlrn. werden zur Unterſtützung armer Handwerkerlehrlinge verwendet. 

Die Colbergſche Stiftung, gegründet durch letztwillige Dis⸗ 
poſition des 1839 verſtorbenen Rathsherrn Colberg, welcher der 
Stiftung 71200 Thlr. ausſetzte. Aus den Mitteln der Stiftung iſt 
ein Haus zu unentgeldlichen Wohnungen für 12 alte Bürger zweiten 


—̃ ۰. 
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Grades errichtet, und werden außerdem jährlich 2350 Thlr. zu ver⸗ 
ſchiedenen, beſtimmt vorgeſchriebenen, wohlthätigen Zwecken verwendet. 

Die Rahnſche Stiftung, gegründet 1843; die Zinſen des 
Stiftungs - Capitals von 1400 Thlrn. werden verwendet zur Unter⸗ 
ſtützung würdiger Brautpaare. - 

Die Mittagſche Stiftung, ins Leben getreten 1863, 2000 
Thlr., deren Zinſen beſtimmt find zur Unterſtützung von Wittwen und 
unverſorgten Töchtern Stralſundiſcher Bürger. 

Die Hagemannſche Stiftung, gegründet 1863. Die Zinſen 
von 2000 Thlrn. ſind beſtimmt zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Wittwen oder unverheiratheter, ſelbſtſtändiger Frauenzimmer. 

Die Bartelsſche Stiftung, gegründet von dem im Jahr 1864 
verſtorbenen Conſul Bartels, mit einem Capital von 25000 Thlrn., 
theils als Familien⸗Stiftung, theils zu Gunſten Stralſundiſcher Arme. 

Das Anderſche Legat von 8000 Thlrn. Die Zinſen ſollen 
verwendet werden zur Unterſtützung von vier Geiſteskranken aus Neu 
Bor 2 Pommern. 

In Greifswald: 

Eine Warte-Schule für arme Kinder, errichtet 1833 bei der 
ſechſten Säkularfeier der Stadt. ) 

Das allgemeine Armen-Hoſpital, errichtet von 1843 bis 
1846 von Seiten der Stadt, mit 100 Zellen, jede für 2 Perſonen. 

Die Geſterdingſche Stiftung, 1846 ins Leben getreten, mit 
einem Capital von 2500 Thlrn., deren Zinſen verwendet werden für 
verſchämte Arme. 

Das Weißenbornſche Legat, 1849 ins Leben getreten, mit 
einem Capital von 3500 Thlrn. zu einer Greifswalder Armen-Stiftung. 

Das Fabrieiusſche Stift, gegründet 1848, mit ſechs Woh⸗ 
nungen für Präbendarien. 

a Die Schulzſche Stiftung; — ein Capital von 600 Thlrn., 
zum Beſten von 10 unbeſcholtenen Handwerker-Wittwen, gegründet im 
Jahr 1847. 


— mgm 


2. 


Die Bringſche Stiftung, gegründet 1847, zum Beſten von 
bedürftigen Wittwen und elternloſen unverſorgten Kindern ſtädtiſcher 
Beamten in Greifswald, — mit einem Capital von 500 Thlrn. 

Das Weſtphalſche Legat, gegründet 1854, mit einem Capital 
von 1100 Thlrn., zur Unterſtützung fünf hülfsbedürftiger Wittwen und 
Waiſen. 

Die Suſemihlſche Armenſtiftung, gegründet 1849 mit 1500 
Thlen., deren Zinſen an Arme der Stadt Greifswald vertheilt werden 
ſollen. 

Die Soldmannſche Stiftung, vom Jahr 1849, der Ertrag 
eines Ackers iſt zur Unterſtützung unverheiratheter Frauenzimmer beſtimmt. 

Die Fabriciuside Armenſtiftung vom Jahr 1858. Aus den 
Zinſen eines Capitals von 1000 Thlen. werden arme Tagelöhner⸗ 
Wittwen in Greifswald unterſtützt. 

Die Odebrechtſchen Stiftungen, ins Leben gerufen durch letzt— 
willige Verfügung des im Jahr 1858 verſtorbenen Fräuleins Johanna 
Odebrecht in Greifswald, welche zwei Häuſer und ein Capital von 
9225 Thlrn. beſtimmte zu einem Rettungshauſe für Mädchen, einer 
Armenſtiftung, einer Armenſchule, einer Stiftung zur Prämienvertheilung 
an die aus ihrer Schule entlaſſenen Mädchen, einer Stiftung für ihre 
Pathen und Pathinnen. 

In Bergen ſtiftete die im Jahr 1848 verſtorbene Frl. Bar⸗ 
bara Spalding durch letztwillige Verfügung für in Bergen im erſten 
Bürgerſtande geborne Mädchen ein Jungfrauen-Kloſter. Daſſelbe ent⸗ 
hält 5 Präbenden. 

Ebenda trat 1860 die von Wolffrathſche Stiftung, im Be⸗ 
trage von 2000 Thlen., zum Beſten unverheiratheter weiblicher Dienſt⸗ 
boten, und im Betrage von 2000 Thlrn. zum Beſten der Armen ins 
Leben. - 

Für die Armen der Stadt Franzburg gründete der Ritter 
gutsbeſitzer von Behr-Negendank auf Cavelsdorf im Jahr 1852 
eine Stiftung von 2000 Thlrn. 
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Der Gutsbeſitzer von Nimptſch ſtiftete 1821 durch letztwillige 
Verfügung ein Stipendium für Studirende vom Rügenſchen Adel. 
Die Stadt Greifswald gründete im Jahr 1856 zum Ge⸗ 
dächtniß der 400jährigen Jubelfeier der Univerſität Greifswald eine 
„Rubenow⸗ Stiftung“ zur Beförderung wiſſenſchaftlicher Zwecke, welche 
der Univerſität zur Verwaltung überwieſen ward. 
Zum Gedächtniß an die 50jährige Vereinigung Neu⸗Vor⸗Pom⸗ 
merns mit Preußen werden jetzt zwei neue Stiftungen ins Leben treten, 
die „Neu⸗Vor⸗Pommerſche Wilhelms⸗ Stiftung“ zur Unters 
ſtützung vor dem Feinde invalide gewordenen Militairs aus 
Neu⸗Vor⸗Pommern, und 
die „König Wilhelms⸗ Stiftung“ zur Unterbringung armer 
Kinder in Rettungs⸗, Taubſtummen⸗, Blinden⸗, Blödſinnigen⸗, 
Waiſen⸗ u. dgl. Pflege⸗Anſtalten. 


B. Gewerbliche Unterſtützuugs-Kaſſen. 


Bei manchen gewerblichen Corporationen beſtehen dergleichen von 
Alters her. — 

Auf Grund der Gewerbe⸗Geſetzgebung tift jedoch in neuerer Zeit 
eine beträchtliche Anzahl neuer derartiger Kaſſen errichtet, und ſind in 
den Städten Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Barth, Bergen, Grimmen, 
Loitz, Tribſees und Gützkow die Geſellen durch Statut verpflichtet, zu 
den Unterſtützungs⸗ und Kranken⸗Kaſſen beizutragen. 

Im Regierungs⸗Bezirk beſtehen jetzt 69 ſolcher Kaſſen, theils all⸗ 
gemein für alle Geſellen des Ortes, theils einzelner Gewerke. 

Auch für die wenig zahlreichen großen Fabriken in Stralſund 
und Greifswald beſtehen Unterſtützungs⸗ und Kranken⸗Kaſſen zu denen 
die Fabrikbeſitzer angemeſſene Beiträge zahlen. 


e سس‎ 
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C. Mor theilweife fundirte Wohlthätigkeits-Anftalten, 


welche zu ihrem Beſtehen wejentlid auf die werkthätige 


Liebe angewieſen ſind, gab es, ſoviel bekannt, vor 50 Jahren in 
Neu⸗Vor⸗Pommern und Rügen nicht. 

Seitdem ſind mehrere entſtanden. 

Die Taubſtummen⸗Anſtalt in Stralſund ward im Jahr 
1827 durch die aufopfernde und menſchenfreundliche Bemühungen 
mehrerer Bewohner der Stadt ins Leben gerufen, und hat ſeitdem 
vielen Segen geſtiftet. Es werden in ihr 23 bis 25 Taubſtummen⸗ 
Kinder ausgebildet. 

Rettungshäuſer für verwahrloſte Kinder ſind durch freiwillige 
Liebesgaben gegründet und im Weſentlichen auch unterhalten: 

in Garz auf Rügen im Jahr 1845 für Knaben, (jegt 14); 

in Stralſund im Jahr 1847 für Knaben, (jetzt 14); 

in Abtshagen im Jahr 1847 für Mädchen, (jetzt 7); 

in Wieck bei Gützkow im Jahr 1851 für Mädchen, (jetzt 10); 

in Tribſees im Jahr 1853 für Knaben, (jetzt 25); 

in Greifswald im Jahr 1855 für Mädchen, (jetzt 11); 

in Hohendorf bei Wolgaſt in demſelben Jahr, 1855, für 
Knaben, (jetzt 12). 

Eine Armen - Kinderftube ward in Bergen 1846 gegründet, 
und 1854 für dicjelbe ein eignes Haus gebaut. Zur Zeit werden 
darin 7 Kinder vollſtändig verpflegt. 

Ein Waiſenhaus für Knaben iſt im Jahr 1864 zu Franz⸗ 
burg gegründet; — daſſelbe kann 40 Kinder aufnehmen. 

Das Kinder-Hojpital in Stralſund hat bereits Seite 54 
Erwähnung gefunden; gegenwärtig werden darin 19 Kranke verpflegt. 
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D. Vereine für religiöfe und wohlthätige Zwecke 
exiſtirten in Neu⸗Vor⸗Pommern und Rügen bis zum Jahr 1815 nicht. 
In jenem Jahr jedoch wurde die Gründung einer Bibel 2 Ge- 
ſellſchaft vorbereitet, welche dann im Januar 1816 erfolgte. Wenige 
Monate nachher traten auch in Barth und Greifswald Zweig-Com⸗ 
mittees zuſammen. Im Jahr 1818 ſchloß die Geſellſchaft ſich an 
die Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft in Berlin an. 
Allmälig entſtanden in den folgenden Jahren auch Zweig-Ge⸗ 
ſellſchaften auf Rügen, und für die Synoden Greifswald-Land, Franz⸗ 
burg, Grimmen, Loitz und Wolgaſt. 


Der erſte Miſſions-Verein trat, nachdem ſchon 10 Jahre 
lang von Stralſund aus Beiträge für die Miſſion unter den Heiden 
geſammelt waren, als Miſſions-Hülfs-Verein im Anfang des 
Jahres 1839 zuſammen. Schon der zweite Jahres-Bericht (von 1840 
bis 1841) führt vier Hülfs⸗Vereine an, in Stralſund, Greifswald, 
Barth und auf Rügen; ſpäter haben ſich noch mehrere gebildet. 

Die Guſtav Adolph-Stiftung bildete den erſten Zweig⸗ 
Verein in Neu-Vor-Pommern zu Greifswald im Jahr 1844 und 
hat ſich ſeitdem verbreitet. 


Vereine für die Pflege der Armen haben ſich in beträcht— 
licher Zahl gebildet. 

Der älteſte in Neu-Vor⸗Pommern und anſcheinend einer der 
älteſten in Deutſchland, iſt der Frauen-Verein zu Barth, ge— 
gründet 1817 unter dem Protectorat und der thatkräftigen Mitwirkung 
der verewigten Prinzeſſin Marianne von Preußen, — jetzt unter 
dem hohen Protectorat J. M. der Königin Eliſabeth ſtehend. 

Außerdem beſtehen ſolche Vereine, theils von Männern, theils 
von Frauen gebildet, in Stralſund, Greifswald, Tribſees, Franzburg, “) 
Laſſan, Bergen, Putbus u. ſ. w. 


) Anmerkung. Hier auch für Richtenberg und die Umgegend. 
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Ein Verein der Freunde für innere Miſſion trat im 
Jahr 1848 zuſammen. 


Er verbreitet beſonders Erbauungs- und andere Schriften reli⸗ 
giöſen Inhalts, und ſucht überhaupt auf die Hebung chriſtlichen Sinnes 
und Lebens hinzuwirken. 


Ein Zweig- Committee der Pommerſchen Gefängniß— 
Geſellſchaft für entlaſſene Sträflinge trat im vorigen Jahr in 
Stralſund zuſammen. 


XIII. Moralität 
Das innere, religiöſe und ſittliche Leben kann von Menſchen 
nur inſoweit beurtheilt werden, als es ſich durch Handlungen äußert, 
— und auch dann dürfen allgemeine Schlüſſe über den Stand der 
Moralität im Ganzen nur mit großer Vorſicht gezogen werden. 


Die Zur oder Abnahme von Verbrechen, unehelichen Geburten und 
Eheſcheidungen z. B. giebt an und für ſich noch durchaus keinen ſichern 
Anhalt, aber immerhin ſehr lehrreiche Fingerzeige über den Stand der 
Moralität. — Es ſoll daher hier einiges vergleichende Material, ſoweit 
daſſelbe zu beſchaffen war, zuſammengeſtellt werden. — 


Die nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht der beſtraften 
Verbrecher in den Jahren 1814, 1815, 1816 und 1817 einer⸗ 
und 1861, 1862, 1863 und 1864 andererſeits. 


Es wurden beftraft: 


1814/1815 


| 


1| Majeſtäts⸗Belei⸗ 

digung — — 
2 Widerſtand gegen 

die Staatsge⸗ 

walt 2 * 
3 Beleidigung der 

Beamten und 

Behörden — — 
4| Meineid * 
5 Verbrechen und 

Vergehen wider 


die Sittlichkeit! 2 1 
6| Mord und Todt- 

ſchlag 4 
1 Kindermord 7 
8| Körperverletzun⸗ 

gen را‎ 
9 Diebſtahl 88 96 
10 Raub — — 
11] Hehlerei 30 | — 
12| Betrug 3 شتا‎ 
13| Urkundenfäl⸗ 

{chung de 4 


14| Brandftiftung 1 5 
Hiernach verhielt fic) 


bei Majeftits-Beleidigung . 


„ Widerſtand gegen die Obrigkeit „ 1 „ 


1816 


die 


1817 Durch- 1861, 1862186301864, Durch⸗ 
ſchnitt. ſchnitt. 
SE ام‎ A 1 4 
— 1 20 36 58 30| 384 
- | — | 50| 41| 48 50 454 
91 11 8 1۰۰ A 
— 1; | 23} 30| 38 30 32; 
31 3.— 4| بو‎ 
8 an ۱ 4 
3 14 | 73| 78 اوه‎ 78 u 
117 951 | 353 416381311 3654 
ee Sore oe e 
Sy ات‎ 10 ia) oa 
—| 125 24 اوه‎ 12 20 
— 34 10 اه‎ 13 16 e 
DLE Al 31 10481138 


Zahl der Verbrecher zur Bevölkerung: 


1814-17. 
wie 0 zu 125988 
62994 


„Beleidigung von Beamten und 


Behörden 
„ Meineid 


„ 0 „ 125988 
1 „ 125988 


77 ”n 


186164. 
1 zu 53285 
1 „ 1386 


1 „ 
1 „ 14209 


1814—17. 1861 —64. 

bei Verbrechen und Vergehen gegen 
die Sittlichkeit „ 1 „ 100782 — 1 „ 3278 
„ Mord und Todtidglag . ۰ „ 1 „, 38764 — 1 „ 23682 
„ RRO . . . „1 „ 15748 1 „ 3078 
„ Körper verletzungen „ 1 „ 100782 — 1 „ 847 
n ua nn 329 — 1. 145 
„ „ TF en 
led ee و‎ WO, SOS 
Betrug Pr gr, 1% 11996 1 „ 10657 
„ Urkundenfälſchung : „ 1 „ 38764 — 1 „ 6089 
„ Branz „ 1, mos „ 42625 


Es hat die Zahl der Verbrechen alſo im Allgemeinen ſowohl 
abſolut, als auch im Verhältniß zur Bevölkerung in einem betrübenden 
Grade zugenommen. — 

Ganz beſonders auffallend iſt die Zunahme der Fälle des Wi⸗ 
derſtandes und der Beleidigung gegen die Obrigkeit und deren Ver⸗ 
treter. — Mag, auch dabei berückſichtigt werden, daß ein ſehr großer 
Theil dieſer Frevel jetzt gegen Forſt⸗-Schutz⸗ und gegen Steuerbeamten 
begangen wird, weil beide Kategorieen ihre Schuldigkeit thun, während 
früher der Forſt⸗Schutz äußerſt ſchlaff gehandhabt ward, und eine 
Grenzbewachung ſo gut wie gar nicht ſtattfand, mithin der Anreiz 
zu Ungebührlichkeiten gegen die betreffenden Beamten fehlte, — immerhin 
giebt die exorbitante Vermehrung derartiger Fälle ein trauriges Zeichen 
für die auch in dieſem Landestheil ſchwindende Achtung vor der Aucto⸗ 
rität — eine natürliche Frucht gewiſſer moderner Geiſtesſtrömungen! 

Die außerordentliche Zunahme der Fälle von ſtrafbaren Körper⸗ 
Verletzungen dürfte wohl verſchiedenen Gründen zuzuſchreiben ſein. — 
Zunächſt ijt es ſehr wahrſcheinlich, daß auch in den Jahren 1814 bis 
1817 viel mehr dergleichen Fälle vorgekommen ſeien, als angegeben; 
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fie werden aber entweder gar nicht, oder nur im Wege der Civilflage 
zur Kenntniß des Richters gekommen ſein. Ferner aber iſt nicht zu 
überſehen, daß gerade während der letzten Jahre der Eiſenbahnbau eine 
zahlreiche, zu dergleichen Exceſſen geneigte fremde Erdarbeiter-Bevölke⸗ 
rung ins Land gezogen hatte. 


Ein äußerſt bedenkliches Zeichen für die Moralität iſt die ge⸗ 
ſtiegene Zahl der Meineide und der Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 
welche letztere ſich ungefähr verdreißigfacht haben! 


Vielleicht iſt früher mancher derartige Frevel ungerügt geblieben, 
dennoch aber iſt eine ſehr bedenkliche Steigerung dieſer Art von Ver⸗ 
brechen unbeſtreitbar! 


Hiermit eng zuſammen hängt, die ſchon Seite 63 nachgewieſene 
traurige Zunahme der unehelichen Geburten. 


Die erhebliche Verminderung der Kindermorde ſteht, ſo erfreulich 
ſie auch an ſich iſt, doch in naher Beziehung zu der gewachſenen Macht 
der Unzucht-Sünden. Die Scheu vor der Schande, außerehelich ge⸗ 
boren zu haben, iſt im hohen Grade geſchwunden und damit ein Motiv 


zu dem Verbrechen des Kindermordes fortgefallen! 5 


Ob die Diebſtähle ſich thatſächlich in dem Maaße vermehrt haben, 
wie die Nachweiſung es angiebt, tft ſehr fraglich; vermuthlich werden 
jetzt bei der beſſeren Organiſation und ſtrafferen Handhabung der Polizei 
weit mehr Thäter entdeckt als früher. 


Ueber die Zahl der vorgekommenen Eheſcheidungen liegen erſt 
ſeit dem Jahr 1823 Materialien vor. 


Es wurden Eheſcheidungs-Proceſſe anhängig gemacht: 


RE. 
Im Jahre ot Im Sabre | 5 Im Jahre waren 2 
hängig hängig hingig 
1823 24 1837 93 1851 67 
1824 35 1838 88 1852 77 
1825 43 1839 72 1853 68 
1826 52 1840 68 1854 45 
1827 60 1841 44 1855 34 
1828 54 1842 39 1856 40 
d 1829 60 1843 37 1857 26 
1830 69 1844 37 1858 40 
1831 52 1845 35 1859 51 
1832 82 1846 46 1860 21 
1833 94 1847 41 1861 29 
1834 67 1848 38 1862 33 
1835 80 1849 59 1863 42 
1836 | 110 1850 51 1864 31 


Hiernach fam ein Eheſcheidungs⸗Proceß 
1825 auf 4185 Perſonen 
1834 2286 
1843 „ 2479 5 
1852 „ẽ 3866 
1861 „ 5325 
1864 „ 6090 
Es iſt alſo in dieſer Beziehung ein Wechſel zum Beſſern un⸗ 
verkennbar, wobei der Einfluß der Geſetzgebung nicht außer Acht zu 
laſſen iſt. 


” 
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Drud von Fr. Hade in Greifswald. 


Anlage A. Zu Seite 14. 


Zu ſammenſtellung 
er Getreide- Ausfuhr im Regierungs = Bezirk Stralfund. 


Weizen. Mal. Roggen. Erbjen. Geldwerth. 
kb Scheffel. Scheffel. 5 Thaler. | Sgr. | Pf. 
i 1819 131,018 211,590 93,700 17,128 195,776 194,012 875,942 9 6 
1820 240,625 279,878 174,158 8,762 121,496 254,528 619,161 2 1 
1821 241,339 138,174 135,863 3,362 86,995 95,325 541,325 3 7 
/ 1822 224,399 60,588 264,647 6,733 102,433 17,466 457,477 | 4 1 
1823 219,196 61,226 96,686 2,272 50,427 40,201 359,170 3 6 
1 1824 97,418 58,804 68,514 2,968 159,227 184,438 279,563 | 11 9 
۱ ۱ 1825 190,194 79,708 13,999 270,414 147,580 452,357 3 7 
e 1826 320,385 48,580 25,659 391,014 195,507 1,278,182 5 4 
1827 265,466 19,502 3,408 394,562 197,281 670,077 | 13 3 
\ 1828 491,703 87,189 81,463 15,604 211,875 38,249 1,481,009 | 14 10 
- 1829 254,699 70,366 74,001 11,742 178,947 35,518 - 597,286 | 29 5 
1830 408,915 72,257 155,005 21,457 225,720 142,517 1,279,371 9 4 
1831 221,062 128,044 133,552 32,891 322,766 161,383 1,218,484 | 21 Ez 
1832 413,095 41,918 37,800 9,232 77,542 38,771 715,478 | 16 4 
1 1833 330,812 87,801 186,022 16,932 224,180 5,642 719,920 | 21 10 
ز‎ 1834 469,882 87,011 264,046 25,397 238,990 57,275 1,079,567 | 9 4 
| 1835 251,414 85,494 73,672 22,628 73,755 11,754 432,984 13 2 
۳ 1830 132,441 76,414 153,761 40,582 216,088 56,197 621,556 | 13 8 
H 1837 336,096 70,455 181,885 27,191 244,533 158,242 414,634 9 | 1 
H 1838 309,172 75,944 73,678 21,559 130,715 23,221 1,123,703 | 7 7 
1839 443,667 |—1 693.153 | 188,002 16,520 296,655 98,885 1,719,570 | 29 4 
| 1840 356,819 سس‎ 208,609 56,607 408,126 204,063 1,376,278 | — 9 
fi 1841 638,197 Rappſaamen. 9 123,175 352,904 176,452 2,882,024 2 | 10 
1842 405,494 252,721 9,417 289,692 144,846 1,533,622 | 18 7 
1843 377,016 Scheffel. 20,819 12,201 142,780 71,319 541,701 20 4 
| 1844 663.008 چپ جح‎ 87,122 42,585 521,754 260,877 1,648,922 | 9 7 
y 1845 491,359 214,845 467,756 94,959 2,371,423 1 5 
| 1846 585,917 215,957 14,116 294,054 69,737 2,852,461 18 7 
1847 491,476 14,142 1,864 209,627 40,791 2,028,069 | 27 5 
! 2 1848 915,128 212,796 56,036 566,083 204,173 3,015,110 4 10 
: 1849 623,538 104,158 26,420 | ` 308,667 96,941 1,691,888 1 1 
d 1850 684,418 75,681 1,861 469,586 61,794 1,968,427 | 17 | 11 
| 1851 664,033 36,236 4,098 378,599 41,974 1,965,976 | 14 6 
1852 363,853 22,283 8,484 7,549 186,844 89,157 1,274,552 | 7 2 
1853 || 1,013,283 36,075 17,343 1,552 56,453 3,699 3,055,098 | 20 9 
1854 750,564 28,143 2,160 | 29,525 32,531 2,816,419 2 7 
1855 566,430 16,388 93,389 1,377 | 24310 41,698 2,787,708 | 27 | — 
l 1856 422,111 7,526 100 129,167 1,698 1,563,405 2 5 
1857 806,177 4,187 112 808 3,185 506,725 39,325 3,185,567 | — 4 
1858 530,262 19 39,380 89,671 14,074 ن‎ 
1859 742,441 | _ 73,203 24,267 319,190 3,509 9/455,902 6 8 
1860 946,704 67,209 18,417 1,316 | 363,992 99,529 3,568,099 2 4 
1861 || 1,006,255 54,413 178,844 19,253 336,342 100,014 4,595,738 | 5 4 
1862 854,376 30,777 62,819 6,675 142,338 15,667 2,661,712 | 0 9 
1863 965,294 22,040 98,479 5,097 360,306 53,298 2,690,309 8 9 
1864 || 549,091 47,407 48,280 4,087 124,713 18,480 TRICO ane — | oe 
5,140,439 | 746,757 | 11,293,314 | 4,134,596 || 75,221,169 | 7 | 4 
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Anlage B. 1 > Zu Seite 20. 
Verzeidnig 
der im Jahre 1816 zur Rhederei des Negierungs- Bezirks Stralſund gehörenden 
Seeſchiffe, Lichter und Stromfahrzeuge. 


Seeſchiffe. Lichter u. Stromfahrz. S um ma 


e 2 Tragfähigkeit Tragfähigkeit | cs... Tragfähigkeit 
Nro. | Bezeichnung der Häfen. | Zahl der | derſelben nach Zahl der- derſelben nach oe derfelben nach 
Schiffe. Laſten A 4000 felben. Laſten A 4000 r e á 4000 


Pfund. Pfund. Fahrzeuge.“ Pfund. 

1. ] Hafen von Barth 69 | 4,665 4 31 73 4,696 

2 non Stralfund 141 | 9,106 32 263 173 9,369 

3 „ „ Damgarten | 1 7 1 7 

4. | Häfen des Kreiſes Franzburg 21 106 , 21 106 
5. | Hafen von Greifswald 46 2,303 37 132 83 2,435 

6. Fi SIOR 2 20 2 20 
7 „ „Z Bolgaft 51 3,156 16 130 67 3,286 
8. | Häfen d. Kreiſes Greifswald 6 243 11 205 17 448 
9. ] Hafen von Loitz 7 560 | 30 8 590 
10. | Häfen des Kreiſes Grimmen 6 236 6 236 
11. 1 „ Rügen 371 55 371 

| 


Summa: | 326 20,269 | 180 5 21,564 


Anlage C. : 2 
| 27 0 1 ۸ ۵ 1 ۸ 1 ۲ ۵ 
der Schluß des Jahres 1863 zur Rhederei des Regierungs⸗Bezirks Stralſund gehörenden 
Seeſchiffe, Dampfſchiffe und Küſtenfahrer. 


Segelſchiffe. Dampfſchiffe Küſtenfahrer. 


Summa d. Fahr⸗ 
zeuge und Laſten. 


Nro.] Bezeichnung der Häfen. Zahl | Tragfähigkeit [Zahl] Tragfähigkeit | Zahl | Tragfähigkeit Zahl ee fen 

ee) Senne ge | Send geen | Rifen-| Aera agen | Babe وچ‎ 

Schiffe. la 4000 Zeit. Mir | Schiffe. „ 4000 امه‎ | Fahrer {a 4000 Zoll- Wfo | zeuge. Pfund. 
1. | Hafen von Barth 120 19,459 | 98 124 19,557 
2. „ „ Stralſund 153 21,038 468 | 177 | 21,535 
3. 3 „ Damgarten 32 3 32 
4. | Häfen im Kreiſe Franzburg 2,534 190 2,534 
5. „ Rügen 18 795 2,343 164 3,160 
6. | Hafen von Greifswald 47 8,059 132 61 8,233 
7. | Hafen v. Anclam (Peenedamm) 139 10 139 
8. „ „% YA 1 86 426 23 512 
9, ny Wolgaft 49 6,765 614 85 7,553 
10. „ „ ۲ 95 9 95 
ER ii OT | 49 2 49 
12, | Häfen im Kreiſe Grimmen | 37 5 37 
Summa: | 388 56,202 | 7 | 267 458 6,967 853 63,436 
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po Anlage Zu Seite 41. 
1 | — BR 6 8. 9 1 sE 12, | 13. 14. 
e — : KE ) An Sparkaſſenbüchern befande Von dem V i d Sport Col. 8., 9. und 12. find zinsbar legt: 
Der Zuwachs während des Jahres EE Zinfen, Zinſen, wel 11 این برت‎ nbüchern eee — A یمه‎ em Vermögen der ۴ : 0 E d = find dibat angelegt 
Betrag der ۱ Ausgab Betrag de A che die An ۳ ich am Jahresſchluß im Umlauf | 
& Zeit der Einlagen GB BE 1864. lusgaben im Betrag der welche Beſtand SE > 2 ‘ 2 f | 
2 Einlagen am Jahre 1864 4 für] © Einlagen nad) ftalt für mit einer Einlage I. auf Hypothek II. III. IV. | V. | 
5 N d 1 Sie die == سس‎ — : 8 F 
- 2 kamen der Cinric ee E = 2. b. dem letzten | Separate und | die f ausgelie des .. | von | von | von | von | مد‎ a. | b. auf den In auf Schuld b | Bei öffentlichen 
S S Städte r reſp. Kreiſe. 2 = Schluſſe des zurückgenom Anſtalt hene Capi bis 20 50 100 200 E | / gegen ۴۲ | Ueberhaupt. 
a= ka = — ene | e Zuſchrei O 9 ۹ + تزا مش‎ + 120 AM dd ¡Lo 24 if ſtädtiſche f la iche er ende ſcheine nene | sti e 
= ar E E Jahres 1863. durch neue durch Zuſchrei mene Einlagen. Abſchluſſe pr Sparfonds. Gs Reſerve-Fonds. مه‎ bi bis bis u. da | S auf ſtädtiſche | auf ländliche | haber lautende | ſcheine gegen | ge Inſtituten und 
S — ee ` ratten „ Ge 3 — ei An ۹ . SR ۳ e MS ۴ = fi 
oa parkaſſe 5 E Einlagen. bung von Zinſen. 1864. d S | 5 200 rüber Gründſtücke. Papiere. Bürgſchaft. * Corporationen. 
a= 2 ; vährt. durch ſchnitt chli . thlr. thlr 1 | : = | | 
x We e JT. Y ۳۳۲۰ > 
U نت‎ a Thlr. Sgr.] Pf. Thlr. Sgr. Pf. ] Thlr. Thlr. 1. Pf lich erhält.] Thir. Sgr. Pf Stüc Stüc Stück Stück Stück Stück] Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf. 
Se Ee ee | cr | | و سس‎ Ge Su A es TE | | | 
| | | | 
1. | Stadt Stralfund. 101 15 fgr.| 200 390885] 1] - 7015 17 له‎ 86888 12| 10 126897 d 3 NR - =»|.= 1479/4178/1724|1128| 290) 8799 | e — S | - — - 
1828 Thlr. | | | | | | 
| | | 
> \ ۰ ER ۱ rar 2 | | | weg OF 30 3 783 d > HA: 
2. Stadt Barth. 6.11. 1 thlr.| 100 1253| 121 3 1020| 12] 11] 18498| 28 55952 14| 3 - 34 433 1242 22) 6| 181| 248 157| 124 66) 776 | 18325) —| —| 12330) — 16300 —| 8763| 20 600| — 56318| 20] — 
1860. Thlr. | | 
۱ (Statut und | 
vom 3. Mai nach | | } | | 
1859.) Befin | | ۱ | 
den des | d 
| Vor⸗ | | | 
1 ftandes 
q auf hö | 
here | 
d | Sum | | | | 
۱ men. | h ۱ | 
3 t te E E aR | - o € 2 A ٥ | — F y 2847 7 75 d | } ۶ 20 
3. [Kreis Greifswald.] Anfang | 5 fgr.| 50 4194311} 21) 2 68245 5 3694| 11| 10} 50450 26] 21215800) 7| 3 31 $ 4 8 3115) 24| 81144/10960 742) 581). 84/3647] 8600 = 75980 94060) — = — | 41250 219890 
des Jahres Thlr. | 
1856. | | | | | 
Te ae ۱ RR: $ ی‎ | e a d a | ۳ e | ` 2 
4. | Kreis Grimmen. 2.11. 5 fgr.| 200 | 25225) 2 15912] 19 — 475) 5) 24 10592] 17 31020 8| 3 اس‎ —] 34 3 0 340 7| 40} 2110 1380 86] 1901 19] 574] 4582| 15 | 2487| 15 5923| 14| 9 19847 9٩ 6 - - — 200} - 33040) 24| 3 
1861 Thlr. | bei Dar | | | 
| | | lehnen von | | 
100 Thlrn. | } | 
| d abwärts | | 
| | | 6 2 8. 1 | | 
| | | | | | | | 
| | | | | 
5. | Kreis Rügen. 1.]4. 5 fgr.| 216 | 17603 1] 6942| 15) 4 129| 13| 10] 5319| 21 155201 22] 6 | + 8 5 8 - —| 157| 92| 58| -38| 15| 360 ‚083| 26| o 5275 e — — 5865| —| | —| — — 16223| 26| 6 
1860 Thlr. | "| | | | 
| | | | 
6. [Kreis Franzburg. 3.011, [15 fgr.; cfr. | 41155] 2) 6| 25112) 14 5} 892) 296) — 18819] 27 48340| 15| 9 - 31 اوه 122 ]158 |251 |— |— 4435 و‎ 56] 670 682) 14 19188| 22] 6| 21425 | 790 | - | | | 47086 6| 6 
1860 Ruby. CS? | 
13. | | | | | | 
| | | | ۱ ۱ | | | | 
ا ا ا اا‎ A ا — ا ا‎ 
y | | | | | | | | | | | | | 
7164330 9 255275 ۲۱ 3} 13527 2 54190570 13| 87935310 144 3] — | — | | Se 3423/5910/2889/2074| 30 ۵ | | 2 a | | 2 E Res | - | 
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